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Frist zur Bebauung 
des Geländes Castel 
Feuvrier soll verlängert 
werden� Seite 7 

Erste Sitzung des 
Beirats für die große 
Karl-Marx-Ausstellung
2018 � Seite 4

Exhaus-Sanierung, Aufwertung des Bürger-
haus-Vorplatzes und viele weitere Projekte 
für Trier-Nord in der Fortschreibung des 
Integrierten Entwicklungskonzepts� Seite 5

Wegen der sitzungsfreien Zeit in den 
Osterferien erscheint keine Rathaus 
Zeitung am 18. April. Wir wünschen 
frohe Ostern. � RaZ-Redaktion

Osterpause

Die Moselstraße wird ab 24. April er-
neuert. Der fünfmonatige Ausbau kos-
tet rund 500.000 Euro und findet in 
drei Phasen mit halbseitigen Sperrun-
gen statt. Die Arbeiten beginnen Rich-
tung Pferdemarkt auf der rechten Sei-
te. Danach wird die linke Seite bis zur 
Einfahrt Treverisparkhaus erneuert. 
Im letzten Abschnitt wird die linke 
Seite bis zum Pferdemarkt fertigge-
stellt. Nur für das Auftragen der letz-
ten Asphaltdecke ist eine Vollsperrung 
nötig. Für  Fußgänger gibt es eine Um-
leitung auf der linken Seite entlang der 
Treverispassage. 

Moselstraße 
halbseitig gesperrt

Neuer Kulturdezernent vereidigt

Oberbürgermeister Wolfram Leibe (r.) hat Thomas Schmitt in der vergangenen Sitzung des Stadtrats als neuen Kul-
turdezernenten vereidigt. „Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit Ihnen allen und hoffe, dass wir gemeinsam 
viel für Trier erreichen“, sagte Schmitt zu den Ratsmitgliedern und dem Stadtvorstand. � Bericht Seite 3/Foto: PA

Höhe und Standort  
stehen fest

Rat beschließt Ausführungsdetails für die Marx-Statue

Die Trierer Karl-Marx-Statue 
nimmt mehr und mehr Gestalt an: 
Der Stadtrat hat sich mehrheitlich 
für die mit der Volksrepublik China 
vereinbarten Ausführungsdetails 
ausgesprochen. Demnach wird die 
Bronzeskulptur inklusive Sockel 
mit einer Höhe von 5,50 Meter auf 
dem Simeonstiftplatz errichtet. 
Ebenfalls beschlossen wurde ein ge-
meinsamer Antrag von CDU, SPD 
und UBT, im Umfeld der Statue ei-
ne Infotafel zur historischen Bedeu-
tung von Karl Marx aufzustellen.

Baudezernent Andreas Ludwig ver-
suchte, etwas Schärfe aus der Debatte 
herauszunehmen: „5,50 Meter, das 
passt doch genau zum Geburtstag von 
Karl Marx am 5.5.“ Genau an diesem 
Datum, dem 5. Mai 2018, soll die 
Statue zur Feier des 200. Marx-Ge-
burtstags eingeweiht werden. Nach-
dem der Stadtrat sich im März grund-
sätzlich für die Annahme des Ge-
schenks der Volksrepublik China 
ausgesprochen hatte, oblag es Lud-
wig, mit dem Bildhauer Wu Weishan 
und dem chinesischen Generalkonsu-
lat in Frankfurt über Einzelheiten der 
Gestaltung und Kostenverteilung zu 
verhandeln (die RaZ berichtete).

Wesentliches Ergebnis war die Ver-
ringerung der Gesamthöhe (Skulptur 
plus Sockel) um 80 Zentimeter. Der 
Sockel besteht aus einem Betonkern 
mit Natursteinverkleidung und Stu-
fen, die zum Sitzen einladen. Vorge-
sehen ist eine fünfeckige Form mit 
Spitzen, die in die Richtung der Städ-
te Berlin, Hamburg, Paris, London 
und Trier weisen – fünf Lebensstati-
onen von Marx. Laut Ludwig soll der 
Sockel 90 bis 120 Zentimeter hoch 
sein, daraus ergibt sich eine Größe 

der Marx-Figur zwischen 4,30 und 
4,60 Meter.

Das Geschenk aus China umfasst 
die Herstellung, den Transport und 
die Verankerung der Bronzeskulptur 
sowie die Herstellung des Sockels.  
Die Stadt kümmert sich um das Fun-
dament und die Pflasterarbeiten, wo-
bei die Höhe der Kosten noch nicht 
beziffert wurde.

„Karl Marx ist der bekannteste 
Trierer weltweit und es ist unsere 
Aufgabe, uns damit auseinanderzu-
setzen und gleichzeitig eine mög-
lichst große Akzeptanz für die Statue 
zu schaffen“, betonte Andreas Lud-
wig. Die Gespräche mit den Vertre-
tern Chinas seien sehr angenehm ver-
laufen. „Das sind feine Menschen, 
die aufrichtig an einer einvernehmli-
chen Lösung interessiert sind.“

Stimmen der Fraktionen

CDU-Fraktionsvorsitzender Udo 
Köhler lobte das „außerordentliche 
Verhandlungsgeschick“ Ludwigs und 
zeigte sich zufrieden mit der Verklei-
nerung um „fast einen Meter“. Zu-
gleich kündigte Köhler an, dass seine 
Fraktion wegen Vorbehalten einzel-
ner Mitglieder gegenüber dem Stand-
ort Simeonstiftplatz nicht geschlos-
sen für die Vorlage stimmen werde.

„Die lebhafte Debatte um Karl 
Marx tut der Trierer Politik gut“, kon-
statierte Markus Nöhl (SPD). Für den 
bisher etwas im Abseits stehenden 
Simeonstiftplatz sei durch die Statue 
eine Aufwertung zu erwarten. 

Dass sich Trier mit einem Bekennt-
nis zu Karl Marx immer noch schwer 
tut, trägt für Richard Leuckefeld  
(B‘ 90/Grüne) Züge einer „Provinz-
posse“. Er erinnerte daran, dass Marx 
mit seinem Hauptwerk „Das Kapital“ 

zu den am meisten zitierten ökonomi-
schen Theoretikern weltweit zähle.

Prof. Hermann Kleber (UBT) ging 
auf die geplante Infotafel ein: „Damit 
kann eine Debatte zur historischen 
Einordnung angestoßen werden. Im 
Übrigen habe ich großes Vertrauen in 
die Trierer und in unsere Gäste: Es ist 
nicht zu befürchten, dass die Statue 
als einseitige ideologische Darstel-
lung gesehen wird.“

Mateusz Buraczyk (Die Linke) be-
zeichnete die geplante Marx-Statue 
im Stadtzentrum als „großen Fort-
schritt für Trier“. Allzu detaillierte 

Gestaltungswünsche des Stadtrats 
lehnte er als Eingriff in die Kunstfrei-
heit ab.

Als „kosmetische Korrektur“ und 
„Scheinkompromiss“ kritisierte Mi-
chael Frisch (AfD) die vereinbarte 
Verkleinerung um 80 Zentimeter. „Es 
gab nie einen wirklichen Verhand-
lungsspielraum bei diesem Megapro-
jekt der Chinesen.“ Der AfD-Antrag, 
über die Aufstellung der Statue einen 
Bürgerentscheid herbeizuführen, wur-
de mit deutlicher Mehrheit abgelehnt.

Tobias Schneider (FDP) bezeich-
nete die Planungen für die Statue als 

„Darstellung einer Ikone, wie man 
sie aus kommunistischen Ländern 
kennt.“ Ein kritischer Blick auf Marx 
sei offenbar nicht erwünscht. Die 
Verhandlungen hätten außer dem 
„Feigenblatt“ der Höhenreduzierung 
keine Veränderung gebracht.

Bei der Schlussabstimmung votier-
ten neben OB Wolfram Leibe auch 
die SPD, UBT und Linke sowie die 
Mehrheit der CDU und einige Grüne 
für die Vorlage (32 Stimmen). Es gab 
neun Nein-Stimmen aus den Reihen 
der CDU, Grünen, AfD und FDP so-
wie sechs Enthaltungen. 

In der Simeonstraße wird ab Montag, 
24. April, die Erneuerung des Pflas-
terbelags fortgesetzt. Dabei wird das 
alte, vielfach defekte und löchrige 
Pflaster entfernt und durch neues Na-
tursteinpflaster ersetzt. Entlang der 
Mittelrinne der Simeonstraße ist ein 
ein Meter breiter Streifen in großfor-
matigem Pflaster vorgesehen, der 
insbesondere Rollstuhlfahrern die 
Fahrt durch die Fußgängerzone er-
leichtern soll. 

Zu Beginn wird die Mittelrinne in 
Höhe des DM-Markts an der Ein-
mündung Glockenstraße begradigt 
und die Fläche des bisherigen Pflanz-
beets vor Galeria Kaufhof gepflas-
tert. Dies sind vorbereitende Maß-
nahmen, um den Lieferverkehr für 
die Geschäfte in der Simeonstraße 
und auf dem Hauptmarkt zu gewähr-

leisten. Zur Vorbereitung des Alt-
stadtfests werden die Arbeiten vom 
21. bis 26. Juni unterbrochen. Nach 
dem Altstadtfest wandert die Bau-
stelle komplett auf die in Blickrich-
tung Porta Nigra rechte Straßenseite. 
Beginnend an der Hausnummer 35 
unterteilt sich das Bauprojekt in 
mehrere kleine Abschnitte, die sich 
fortlaufend in Richtung Porta Nigra 
verschieben. Bis zum Beginn des 
Weihnachtsmarkts sollen die Arbei-
ten abgeschlossen sein. 

Die Kosten für die Pflasterung der 
insgesamt 2200 Quadratmeter großen 
Fläche belaufen sich auf rund eine 
Million Euro. Sobald weitere Haus-
haltsmittel zur Verfügung stehen, ist 
der Abschluss der Pflastererneuerung 
auf der anderen Straßenseite vorgese-
hen.

Neues Pflaster für die Sim
Mehrmonatige Bauarbeiten starten am 24. April

Geteilt. Der Unterschied zwischen dem bereits erneuerten Pflaster links und 
dem alten, das ab 24. April ersetzt wird, ist offensichtlich. � Foto: PA
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Was lange währt Die Menschen mitnehmen Zu Risiken und Nebenwirkungen
… l e s e n 
Sie bitte 
das Ge-

setz. Können Sie sich vorstel-
len, dass Ihre 20-jährige 
Tochter ins Altenheim muss? 
Komische Frage, denken Sie 
vielleicht. Aber es gibt Men-
schen, die genau dort unter-
gebracht werden, wenn sie 
eine Behinderung haben, die 
dazu führt, dass sie pflegebe-
dürftig sind. 

Heftige Proteste

Die Idee eines Bundesteilha-
begesetzes (BTHG) war für 
viele Menschen mit einer Be-
hinderung mit großen Hoff-
nungen verbunden. Keine 
Unterbringung im Alters-
heim, sondern Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben. 
Auch andere Missstände soll-
ten beseitigt werden. Zu-
nächst wurden die Hoffnun-
gen jedoch enttäuscht. Der 
erste Entwurf enthielt kleine 
Fortschritte bei vielen Ver-
schlechterungen. Dies führte 
zu heftigen Protesten in der 
Behindertenbewegung, die 
maßgeblich von der Trierer 
Bundestagsabgeordneten Co-
rinna Rüffer in das parlamen-
tarische Verfahren getragen 

wurden. Die Folge war eine 
Reihe von Verbesserungen 
des Entwurfs.

Was also läge näher, als 
auch im Trierer Stadtrat die 
nun bevorstehende Umset-
zung des BTHG durch das 
Land zu thematisieren? Die 
grüne Fraktion hat in der letz-
ten Ratssitzung einen ent-
sprechenden Antrag einge-
bracht. Denn trotz der Ent-
schärfungen in letzter Minute 
besteht weiterhin die Gefahr, 
dass das Gesetz zu massiven 
Nachteilen für Betroffene 
führen kann. Ob dies ge-
schieht, hängt wesentlich da-
von ab, wie die gesetzlichen 
Bestimmungen ausgelegt 
werden. Dabei könnte das 
Land eine positive Rolle spie-
len. Maßstab hierfür muss die 
UN-Behindertenrechtskon-
vention sein. Sie gewährleis-
tet eine umfassende Teilhabe, 
beispielsweise in der Arbeits-
welt oder am sozialen und 
kulturellen Leben. Diese 
Rechte umzusetzen, wird eine 
der großen Herausforderun-
gen für Land und Kommunen 
sein.

Wolf Buchmann,
Grünen-Fraktion

Triers Bevölkerung wächst 
beständig und damit wird 

bezahlbarer Wohnraum knapp. Eine weitere un-
erfreuliche Folge der großen Nachfrage sind 
überdurchschnittlich angestiegene Mieten. Vie-
le Bürger*innen können bei dem Wettlauf um 
Wohnraum aufgrund der enorm gestiegenen 
Mieten nicht mehr mithalten. Die Stadt muss 
ein ausreichendes Angebot an Mietwohnungen 
mit einem preiswerten Teilsegment vorhalten. 
Dies kann sie nur garantieren, wenn sie selbst 
Eigentümerin von Wohnungen ist. Zurzeit sind 
nur 700 Wohnungen in städtischem Besitz. Hin-
zu kommt, dass die Belegungs- und Mietpreis-
bindungen vieler Sozialwohnungen privater 
Investoren in den nächsten Jahren auslaufen 
werden. Die Stadt steht unter Handlungsdruck. 
Mit dem geplanten Neubau von Sozialwohnun-
gen – zum Beispiel als Gesellschafterin in der 
öffentlich-privaten Partnerschaft EGP im Bur-

gunderviertel – wird zwar mit Beteiligung der 
Stadt neuer sozialer Wohnraum geschaffen, der 
aber nach Ablauf der Mietbindungsfristen der 
ISB-Förderung von in der Regel 15 Jahren wie-
der auf den freien Wohnungsmarkt übergeht. 
Die Mieten werden dann in die Höhe schießen 
und die Stadt steht dann wieder vor dem glei-
chen Problem.

Kurzfristige Lösungen durch private oder öf-
fentlich-private Investoren werden das Grund-
problem fehlenden sozialen Wohnraums für 
Trier nicht lösen können. Trier muss dringend 
den eigenen Bestand an sozialem Wohnraum in 
städtischem Besitz erhöhen. In Rheinland-Pfalz 
haben 18 Städte eigene kommunale Wohnungs-
gesellschaften und verfügen damit über einen 
langfristig gesicherten Bestand an sozialem 
Wohnraum. Auch Trier braucht eine städtische 
Wohnungsbaugesellschaft, um seinen Bür- 
ger*innen, die sich auf dem freien Wohnungs-
markt kaum noch versorgen können, geeigneten 
sozialen Wohnraum dauerhaft gewährleisten zu 
können. 
Theresia Görgen, Linksfraktion

Handlungsbedarf 
sozialer Wohnungsbau

Christiane Probst,
UBT-Fraktionsvorsitzende

Professor 
Hermann Kleber, 
stellvertretender UBT-
Fraktionsvorsitzender

Hans-Alwin Schmitz,
UBT-Fraktionsmitglied

Margret Pfeiffer-Erdel,
UBT-Fraktionsmitglied

Am vergangenen Don-
nerstag hat der Stadtrat 
unter anderem gegen 

die Stimmen der FDP der Karl-Marx-Statue mit 
einer Größe von 5,50 Meter zugestimmt. Form, 
Größe, Sockel und Standort lassen leider den 
von vielen Bürgern eingeforderten kritischen 
Blick auf Marx und China nicht zu. Ein überle-
bensgroßer Marx, gestellt auf ein Podest, mit 
visionärem Blick und festem Schritt in Richtung 
Zukunft unterwegs, das ist die Darstellung einer 
Ikone, nicht die eines Menschen. Diese Form 
der Darstellung kennt man aus den ehemals 
kommunistischen Diktaturen und eben aus Chi-
na. All dies bestätigt unsere Bedenken. Die Sta-
tue ist weniger ein Geschenk, sondern vielmehr 
das berühmte trojanische Pferd, dass uns hier 
mitten in die Stadt gestellt werden soll, mit 
freundlicher Unterstützung der Propaganda-Ab-
teilung der Kommunistischen Partei Chinas.

Die Reduzierung der Größe um 80 Zentime-
ter ist wohl kaum mehr, als ein rein kosmeti-
sches Feigenblatt. Diese 80 Zentimeter sind 
kein Kompromiss, sondern der Kniefall vor der 
chinesischen Staatspropaganda. Mag sein, dass 
wir mit dieser Statue in China ein besseres Bild 
von Trier vermitteln. Vielleicht sollten wir  
darüber hinaus aber auch einmal darüber nach-
denken, welches Bild Trier mit dieser Aktion 
überall sonst in der Welt und auch überall sonst 
in Deutschland präsentiert.

Letztlich bleiben leider wieder Fragen offen: 
Warum müssen wir uns dieses unselige Denk-
mal schenken lassen? Warum sind wir als 
Stadtrat nicht souverän genug, selbst eine Form 
der Erinnerung an Karl Marx zu finden? Eine 
die keinen Sockel, keine Überlebensgröße und 
keine visionären Posen braucht. Marx in Le-
bensgröße, arbeitend am Schreibtisch. Das wä-
re doch etwas, worüber man reden und an dem 
sich sowohl Kritiker, als auch Verehrer abar-
beiten könnten. Leider hat man stattdessen den 
faulen Kompromiss gewählt. 
Tobias Schneider, FDP-Fraktion

Fauler  
Kompromiss

Seit vielen Jahren betreibt 
die Landesregierung einen 
exzessiven Ausbau der 
Windenergie. Auch im Be-

reich der Stadt Trier wird die Aufstellung von 
Windkraftanlagen geprüft. So sind im Flächen-
nutzungsplan 2030 auf dem Hochplateau an 
der Autobahn Richtung Luxemburg 65 Hektar 
Potenzialflächen für Windräder vorgesehen.

Die AfD-Fraktion hat dieser Ausweisung 
nicht zugestimmt. Solange es keine Speicher-
möglichkeiten in großem Maßstab gibt, ist eine 
wirkliche Energiewende aufgrund der Volatili-
tät des alternativ erzeugten Stroms nicht mach-
bar. Um eine sichere Stromversorgung zu ge-
währleisten, müssen konventionelle Anlagen 
dauerhaft mit entsprechenden Kosten vorge-
halten werden. Zudem führt die staatliche Sub-
ventionierung erneuerbarer Energien zu einer 
massiven Belastung der meisten Haushalte, 

während sie wenigen Nutznießern hohe Profite 
verschafft. Hier findet eine riesige Umvertei-
lung von unten nach oben statt. Die jetzige 
Energiepolitik ist daher ein teures, unwirt-
schaftliches Projekt, das den ökologischen An-
spruch eines vollständigen Ausstiegs aus der 
fossilen Energieerzeugung nicht einlösen kann.

Darüber hinaus fügt die massenhafte Auf-
stellung von Windkraftanlagen Flora und Fau-
na erheblichen Schaden zu. Die Auswirkungen 
auf Tierwelt, Bodenqualität und Wasserkreis-
läufe sind katastrophal. Zu Recht befürchten 
Naturschützer die Kannibalisierung des Natur-
schutzes durch die Energiewende. Es wird ver-
nichtet, was eigentlich geschützt werden soll. 
Nicht zuletzt zerstören wir die Ästhetik und 
den Naturerlebniswert unserer Landschaften.

Um unsere Position näher zu erläutern, laden 
wir alle interessierten Bürger zu einer Informa-
tionsveranstaltung über die „Energiewende“ 
am 21. April um 19 Uhr in die Gaststätte 
Postillion, Herzogenbuscher Straße 1, ein. Es 
referiert Dr. Horst Knopp (Mayen), der Eintritt 
ist frei. � AfD-Fraktion

Windräder 
in Trier? 

Schaffung 
und Erhal-
tung von 

bezahlbarem Wohnraum ist 
eines der vorrangigen Ziele 
der SPD in dieser Legislatur-
periode. Darum begrüßen wir 
sehr, dass sich die Stadtver-
waltung nach Jahrzehnten des 
Stillstands wieder aktiv dieses 
Themas annimmt. Dies ge-
schieht nicht nur durch die 
Errichtung von neuen städti-
schen Wohnungen, sondern 
auch durch die sukzessive Sa-
nierung des eigenen Woh-
nungsbestands. In der Magne-
richstraße in Pallien sind im 
März die ersten sanierten 
Wohnungen wieder bezogen 
worden. Das Ergebnis kann 
sich wirklich sehen lassen. 

Auf Mariahof werden eben-
falls 120 städtische Wohnun-
gen in mehreren Bauphasen 
saniert. Auch wenn diese von 
den Mieterinnen und Mietern 
seit Jahrzehnten sehnsüchtig 
erwartet werden, sind sie den-
noch mit temporären Beein-
trächtigungen und im Einzel-
fall sogar mit langfristigen 
Veränderungen verbunden. 

Fragen rund um den vor- 
übergehenden Umzug, das 
Rückkehrrecht in die alte 

Wohnung und notwendige 
Mieterhöhungen, die aber ge-
schultert werden müssen, er-
zeugen Unsicherheit und 
Ängste, mit denen sensibel 
umzugehen ist. Trotz Bemü-
hungen der Stadt um Informa-
tion und Aufklärung vor Ort, 
blieben Fragen offen, die drin-
gend einer Klärung bedurften, 
um die Akzeptanz der Betrof-
fenen sicher zu stellen. 

Der SPD war es ein Anlie-
gen, diesen Klärungsprozess 
aktiv zu unterstützen, damit 
berechtigte Sorgen ausge-
räumt werden können. Wir 
sind zudem sehr froh, dass wir 
mit dem von uns als SPD ini-
tiierten und von Union und 
Linke mitgetragenen Antrag 
eine sozial gerechtere, da am 
Sanierungsfortschritt orien-
tierte Mietanpassung auf Ma-
riahof erreichen konnten. So 
erhöht sich die Miete nach der 
ersten Sanierungsphase zu-
nächst nur um 50 statt um 75 
Cent. Die restlichen 25 Cent 
fallen erst nach dem Ab-
schluss der Gesamtsanierung 
in zwei bis drei Jahren an. 

Monika Berger,
sozialpolitische Sprecherin

Dass die 
„ S a n i e -
rung städ-

tischer Wohngrundbesitz“ in 
der letzten Woche gleich 
zweimal auf der Tagesord-
nung städtischer Gremien 
stand, hat seinen guten Grund: 
Nachdem jahre-, nein jahr-
zehntelang die dringend not-
wendigen Sanierungs-
maßnahmen in der 
Stadtverwaltung nicht 
die Priorität hatten, die 
man ihnen hätte ein-
räumen müssen, nach-
dem die Mieter der 
städtischen Wohnun-
gen sich spätestens 
nach der Sanierung 
der gbt-Wohnungen in 
Mariahof wie das „Aschen-
puttel“ vorkamen, nachdem 
die berechtigten Beschwerden 
der Bewohner über marode 
Fenster nicht mehr zu überhö-
ren waren und nachdem auch 
die Mitglieder der CDU in 
Mariahof die überfällige Sa-
nierung immer wieder ange-
mahnt hatten, wurden die 
Modernisierungen nun end-
lich auf den Weg gebracht. 

Es war gut, dass die vom 
ersten Bauabschnitt (unter an-
derem neue Fenster, Woh-

nungstüren) betroffenen 60 
Mietparteien von der Stadt-
verwaltung zu einer Informa-
tionsveranstaltung eingeladen 
wurden. Schade war aller-
dings, dass davon nur 14 an-
wesend waren – vielleicht mit 
ein Grund, weshalb im Nach-
hinein Fragen auftauchten, die 
von der Verwaltung inzwi-

schen beantwortet 
wurden. 

Wichtig für die 
Mieter Am Mariahof 
51-55, 57-61, 63-67 
und 64/66 ist jetzt: 
Die Arbeiten begin-
nen endlich! Die bis-
herige Miete wird 
von 4,65 Euro pro 
Quadratmeter auf 

5,40 für Bestandsmieter ange-
passt und liegt damit noch im-
mer unter den ortsüblichen 
Vergleichsmieten. Auf Antrag 
von CDU und SPD findet die 
Anpassung allerdings in zwei 
Schritten (0,50 und 0,25 Eu-
ro), jeweils nach dem ersten 
und zweiten Bauabschnitt 
statt. Die CDU ist überzeugt, 
dass sich diesmal der Spruch 
bewahrheitet: „Was lange 
währt, wird endlich gut!“
Jutta Albrecht, 
CDU-Fraktion

Wir wünschen
frohe Ostern

Jutta Albrecht
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Bücher auf Achse
Im Trier-Tagebuch, das in jeder 
Ausgabe der Rathaus Zeitung er-
scheint, war kürzlich nachzulesen, 
dass die Institution „Bücherbus“ 
der Stadtbibliothek vor zehn Jahren 
mit ihrem 50. Geburtstag ein stolzes 
Jubiläum feierte. Einige der (etwas) 
älteren Leser werden sich noch gut 
an das rote Mercedes-Gefährt erin-
nern, das in den Stadtteilen unter-
wegs war, um alle mit Lesefutter zu 
versorgen, die nicht persönlich in 
der Stadtbibliothek im Palais Wal-
derdorff vorbeischauen konnten 
oder dafür keine Zeit hatten. Nach 
zahlreichen Reparaturen wurde das 
letzte Bücherbus-Gefährt, das mehr 
als 28 Jahre auf dem Buckel hatte, 
nur wenige Monate nach dem Jubi-
läum Ende 2007 stillgelegt. Haupt-
grund waren die geschätzten Kosten 
von rund 400.000 Euro für eine 
Neuanschaffung. 
  Schon 2007 zeigte sich ein rasan-
ter Umbruch auf dem Medien- und 
Büchermarkt, der sich seitdem 
eher noch beschleunigt hat. Die 
Bücher sind längst nicht mehr im 
Bus unterwegs, sondern eher in 
Hosentaschen und Rucksäcken – 
auf E-Book-Readern, Tablets oder 
Smartphones. Die Stadtbibliothek 
hat ihr Verleihangebot in diesem 
Bereich in den letzten Jahren kon-
tinuierlich ausgebaut. Das im De-
zember 2007 beschlossene Aus für 
den Bücherbus brachte zudem den 
Bücherfans den Vorteil, dass zum 
Ausgleich die Öffnungszeiten der 
Bibliothek verlängert wurden und 
der Samstag erstmals einbezogen 
wurde. � pe

ADD genehmigt 
Doppelhaushalt

Konsolidierungsauflagen von 7,1 Millionen Euro 
Die Dienstaufsichtsbehörde ADD 
hat den Doppelhaushalt der Stadt 
Trier für 2017/18 mit Auflagen ge-
nehmigt. Sie betreffen insbesondere 
das Investitionsvolumen und die 
Ausgaben im sogenannten freiwilli-
gen Leistungsbereich. 

Die ADD lobte die Bemühungen der 
Stadt, die Kreditaufnahme im Hin-
blick auf tatsächlich zu realisierende 
Maßnahmen zu beschränken und gab 
zehn Millionen Euro zur Kreditauf-
nahme frei. Da der Stadt darüber  
hinaus noch 14 Millionen an Ermäch-
tigungen zur Verfügung stehen, die 
bislang nicht genutzt wurden, stehen 
ihr insgesamt 24 Millionen für Inves-
titionen zur Verfügung. Somit können 
die geplanten Projekte umgesetzt 
werden. Das Gesamtvolumen für die 
gesamte Verwaltungstätigkeit liegt 
2017 bei 423 Millionen Euro (Defizit 
34 Millionen Euro) und 2018 bei 424 
Millionen Euro (Defizit 32 Millionen 
Euro).

OB: Standards überprüfen

Aufgrund des defizitären Haushalts 
hat die ADD als Beitrag zur Konsoli-
dierung die Einsparung von 4,3 Mil-
lionen für 2017 und 2,9 Millionen für 
2018 im Bereich der freiwilligen 
Leistungen zur Auflage gemacht. 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
erklärte vor dem Stadtrat, man wolle 
im Rahmen der Aufgabenkritik noch-
mals die Standards überprüfen, um 
weitere Einsparungen zu ermögli-
chen. Zudem müsse über weitere Ein-

nahmesteigerungen nachgedacht 
werden. Als Sicherungsmaßnahme 
beabsichtigt OB Leibe, im freiwilli-
gen Leistungsbereich vorläufig eine 
haushaltswirtschaftliche Sperre in 
Höhe von zwölf Prozent zu verfügen. 
Diese vorläufige Maßnahme soll bis 
zur Verabschiedung eines Nachtrags-
haushalts gelten. Der Stadtrat stimm-
te diesem Vorgehen mit 37 Ja-Stim-
men, einer Nein-Stimme der Linken 
und vier Enthaltungen der Grünen zu.

Wolf Buchmann (Bündnis 90/Die 
Grünen) forderte ein Signal der Stadt, 
dass man „nicht bereit“ sei, langwie-
rige Haushaltsberatungen durchzu-
führen, wenn ein Haushalt im An-
schluss von der ADD gekürzt werde. 
Auf die Anfrage seiner Fraktion, was 
bei einer Nichtbeachtung der Aufla-
gen drohe, führte der städtische Fi-
nanzexperte Elmar Kandels die ent-
sprechenden Artikel der Gemein-
deordnung auf, die unter anderem 
regeln, dass die Aufsichtsbehörde 
Beschlüsse und Maßnahmen der 
Stadt aufheben und selbst Maßnah-
men treffen kann. 

Jürgen Backes (CDU) entgegnete, 
eine Klage ergebe keinen Sinn, aber 
auch er sehe die kommunale Selbst-
verwaltung „langsam gefährdet“. Er 
regte an, eine Haushaltsstrukturkom-
mission mit Sachverstand von außen 
einzurichten. OB Leibe erklärte dar-
aufhin, dass eine solche Kommission 
bereits in Vorbereitung sei und vor-
aussichtlich noch dieses Jahr ihre Ar-
beit aufnehmen werde.�

� Bekanntmachung Seite 11

Der neue hauptamtliche Beigeordnete Thomas Schmitt übernimmt ab 18. April das Dezernat III mit den Bereichen Kultur, Tourismus, Stadtmarketing, Sicherheit 
und Ordnung. Der bisherige CDU-Abgeordnete im saarländischen Landtag war vom Stadtrat Anfang März im ersten Wahlgang mit 28 Stimmen zum neuen Beige-
ordneten gewählt worden. Auf seine Mitbewerberin, die parteilose Judith Schinker, entfielen 22 Stimmen. Mit Schmitt setzte sich der gemeinsame Kandidat von CDU 
und Bündnis 90/Die Grünen durch, die im Rat über eine Mehrheit von 29 Mitgliedern verfügen. Schinker ging als Kandidatin von SPD, Linke, FDP und dem Ein-
zelmitglied der Piratenpartei ins Rennen, die zusammen auf 21 Sitze kommen. � Grafik: Zentrales Organisations- und Informationstechnologieamt

Rund fünfeinhalb Stunden dauerte 
die Sitzung des Stadtrats am vergan-
genen Donnerstag. Zu Beginn gab 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
bekannt, dass Trier vom Bundesver-
kehrsministerium einen Förderbe-
scheid über 50.000 Euro erhalten ha-
be. Mit dem Geld sollen Planungs- 
und Beratungsleistungen für den 
weiteren Breitbandausbau finanziert 
werden. Die Verlegung des schnellen 
Internets solle dann die SWT realisie-
ren. Außerdem berichtete OB Leibe, 
dass die Stadt Mainz dem Beispiel 
von Trier gefolgt sei und als zweite 
Stadt in Rheinland-Pfalz die elektro-
nische Gesundheitskarte für Flücht-
linge eingeführt habe. Wie bereits die 
vergangenen Sitzungen wurde auch 
diese live vom Offenen Kanal über-
tragen und ist auf Youtube abrufbar. 
Der Stadtrat setzte sich unter anderem 
mit folgenden Themen auseinander: 

l Schlüsselzuweisungen. Gegen die 
Festsetzung der Schlüsselzuweisun-
gen des Landes in den letzten drei 
Jahren haben verschiedene kommu-
nale Gebietskörperschaften, darunter 
die Stadt Pirmasens, vor dem Verfas-
sungsgerichtshof Rheinland-Pfalz 
Musterklagen eingereicht. Sie sind 
der Meinung, dass die vom Land ge-
währte Finanzausstattung unzurei-
chend ist. Für die übrigen Gebietskör-
perschaften, darunter auch Trier, stell-
te sich die Frage, ob sie ebenfalls eine 
Klage einreichen sollten, um im Falle 
eines günstigen Ausgangs des Verfah-
rens ebenfalls rückwirkend höhere 
Landeszuweisungen zu erhalten. Das 
Land hat nunmehr den Städten, Ge-
meinden und Landkreisen zur Ver-
meidung „vorsorglicher“ Klagen und 

der damit verbundenen Ausgaben für 
Prozesse die Bereitschaft bekräftigt, 
im Falle eines entsprechenden Urteils 
alle Bescheide über die Festsetzung 
von Schlüsselzuweisungen nachträg-
lich zu ändern. 
lJupa-Wahl. Die nächsten beiden 
Wahlen des Jugendparlaments finden 
diesen Herbst sowie 2019 und somit 
im gleichen Jahr wie die Bundestags- 
und die Kommunalwahl statt. Um 
eine Überlastung des Wahlamts zu 
verhindern, hat der Stadtrat eine Än-
derung der Satzung des Jugendparla-
ments beschlossen. Der potenzielle 
Zeitraum für den Termin wird vom 
November auf das gesamte vierte 
Quartal erweitert. Dadurch gibt es ei-
ne terminliche Entzerrung. Die zwei-
te Änderung führt dazu, dass die Kin-
der und Jugendlichen ihre Benach-
richtigung kurz vor der Wahl, spätes-
tens fünf Tage vor dem Wahltermin 

erhalten. Derzeit beträgt diese Frist 
13 Tage und führte dazu, dass viele 
Jugendliche wegen der früheren Zu-
stellung die Wahl schon wieder ver-
gessen hatten. Zudem erhalten sie 
ihre Benachrichtigung nicht mehr in 
den Herbstferien und können sich mit 
Nachfragen direkt in ihrer Schule 
melden. Diese Änderungen sollen ei-
nen Beitrag zu einer höheren Wahlbe-
teiligung leisten.
� Bekanntmachung Seite 8
l Energieprojekt. Auf eine Anfrage 
der AfD zu einem geplanten Pump-
speicherkraftwerk im Kautenbachtal 
bei Ensch, an dem auch die SWT be-
teiligt ist, sagte OB Wolfram Leibe, 
die Realisierbarkeit des Projekts sei 
noch nicht abschließend beschlossen. 
Komme es zur Realisierung, bestehe  
Konsens darüber, dass die Stadtwerke 
nur einen sehr geringen Anteil der 
Kosten übernehmen könnten.

Aus dem Stadtrat

Neuer Beigeordneter für Dezernat III

Auszählung. Bei der letzten Jupa-Wahl 2015 wurden die Stimmen im Rathaus-
saal ausgezählt. Von der jetzt beschlossenen Änderung der Regularien erhofft 
man sich unter anderem eine höhere Wahlbeteiligung. � Archivfoto: PA
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Großer Denker bündelt Kräfte
Beirat der Marx-Ausstellungsgesellschaft trifft sich in Mainz / Über 120 Veranstaltungen geplant

Vergangene Woche traf sich der Bei-
rat der Karl Marx 2018 – Ausstel-
lungsgesellschaft mbH (KAMAG) 
zur konstituierenden Sitzung in 
Mainz. Das Gremium unterstützt 
die Ausstellungsgesellschaft bei der 
Realisierung der großen Landesaus-
stellung „Karl Marx 1818-1883. Le-
ben. Werk. Zeit.“ sowie des Jubilä-
umsprogramms anlässlich des 200. 
Geburtstags des in Trier geborenen 
Denkers Karl Marx. 

Ab dem 5. Mai 
2018 ist  in 
Trier die vom 
Land Rhein-
land-Pfalz und 
der Stadt getra-

gene Landesausstellung zum Leben 
und den Werken von Marx zu sehen. 
„Dieses Treffen ist eine hervorragen-
de Chance, unsere Kräfte zu bündeln 
und so das Jubiläumsjahr und die 
Landesausstellung 2018 zu einem 
einmaligen Ereignis werden zu las-
sen“, meinte der Aufsichtsrats- und 
Beiratsvorsitzende Professor Salva-
tore Barbaro, Staatssekretär im Mi-
nisterium für Wissenschaft, Weiter-
bildung und Kultur.

Vielfältiges Gremium

Dem Beirat gehören 22 Mitglieder 
aus Politik, politischen Stiftungen, 
Hochschulen, Kirchen und anderen 
Institutionen an. „Die Vielfalt des 
Gremiums spiegelt den Facettenreich-
tum des Themas Karl Marx wider. 
Alle haben eine andere Perspektive 
und zusammen ergibt sich ein schlüs-
siges, vielschichtiges Bild, das wir 
2018 in Trier präsentieren möchten“ 
sagte OB Wolfram Leibe. Auch Kurt 
Beck, Ministerpräsident a.D. und Vor-

standsvorsitzender der Friedrich- 
Ebert-Stiftung, freut sich auf das Ju-
biläumsjahr: „Das Museum Karl-
Marx-Haus eröffnet 2018 die neu 
konzipierte Dauerausstellung. Wir 
freuen uns über die Zusammenarbeit 

mit der KAMAG für die Vorbereitung 
des Jubiläums 2018. Die breite und 
intensive Auseinandersetzung mit 
Karl Marx wird Trier auch nachhaltig 
bereichern.“ Die Friedrich-Ebert-Stif-
tung als Trägerin des Museums Karl-

Marx-Haus sowie das Bistum Trier 
mit dem Museum am Dom sind wich-
tige Kooperationspartner der Ausstel-
lungsgesellschaft. 

Die Teilnehmer des Beirats wurden 
von den Organisatoren der Landes-
ausstellung über den aktuellen Stand 
informiert: Für die beiden Ausstel-
lungsteile im Rheinischen Landes-
museum sowie im Stadtmuseum Si-
meonstift konnten zwei renommierte 
Gestalterbüros gefunden werden. Die 
Marketing-Maßnahmen zur überregi-
onalen Vermarktung laufen auf Hoch-
touren und das Jubiläumsprogramm 
nimmt mit bereits über 120 Veranstal-
tungen deutlichere Konturen an. 

„Von Seiten des Bistums Trier ist 
uns wichtig, das Verhältnis von 
Mensch und Arbeit aus heutiger, 
christlicher Sicht in das Karl-Marx-Ju-
biläumsjahr mit einzubringen. Das 
Thema Arbeit geht alle an. So wün-
sche ich allen Beteiligten aus Politik, 
Gesellschaft, Kultur und Wissenschaft 
ein gutes und erfolgreiches Miteinan-
der für dieses große Projekt“, betonte 
Dompropst Werner Rössel vom Bis-
tum Trier.

Revolutionär. Der deutsche Maler Willi Sitte malte dieses Porträt des 1818 in 
Trier geborenen Philosophen Karl Marx, dem nächstes Jahr eine große Aus-
stellung in seiner Geburtsstadt gewidmet wird.� Foto: Stadtmuseum

Vor 55 Jahren (1962)
12. April: Einsegnung der neuen 
Friedhofskapelle „An der Hospi-
talsmühle“ auf dem Hauptfriedhof.
18. April: Einsegnung und 
Jungfernfahrt des Fahrgastschiffes 
„Stadt Trier“.

Vor 50 Jahren (1967)
13. April: Dr. Bernhard Stein zum 
neuen Trierer Bischof gewählt.
24. April: Stadt Trier gedenkt 
ihres verstorbenen Ehrenbürgers 
Dr. Konrad Adenauer.

Vor 45 Jahren (1972)
20. April: Stadtrat wählt Peter 
Steckeweh (SPD/Bundesministeri-
um für Städtebau und Wohnungs-
wesen) zum Baudezernenten.
20. April: Stadtrat beschließt 
den Namen „Konrad-Adenauer-
Brücke“ für die im Bau befindli-
che neue Moselbrücke.

Vor 35 Jahren (1982)
14. April: Trier-Gesellschaft 
zur Erhaltung der Trierer 
Kulturdenkmäler gegründet.
April bis Mai: Archäologische 
Funde beim Bau der Tiefgarage 
unter dem Palastgarten.

Vor 30 Jahren (1987)
22. April: Mainzer Wirtschaftsmi-
nister Rudi Geil eröffnet Informati-
onsdienst „Technologie Transfer 
Trier“ (ttt).
24. April: Ministerpräsident 
Dr. Bernhard Vogel eröffnet 
Erweiterungsbau des Rheinischen 
Landesmuseums.
24. April bis 3. Mai: Neu gestaltete 
Moselland-Ausstellung (MA).

Vor 25 Jahren (1992)
13. April: Leichtes Erdbeben richtet 
keinen nennenswerten Schaden an.

Vor 15 Jahren (2002)
Ende März: Ordensgemeinschaft 
der Borromäerinnen will den 
2003 auslaufenden Geschäftsord-
nungsvertrag für das Mutterhaus 
mit der Caritas-Trägergesellschaft 
ctt nicht mehr fortsetzen.

Vor 20 Jahren (1997)
20. April: Glanzvolle 
Aufführung des Prokofieff-
Balletts „Romeo und Julia“.
24. April: Nach kurzem Umbau 
eröffnet das Kaufhaus Galeria 
Kaufhof anstelle von Horten.

Vor 15 Jahren (2002)
22. April: Auf dem Paulinus- 
Grundstück in der Fleischstraße 
soll 12.000 Quadratmeter große 
Einkaufspassage entstehen. 
22. April: Umbau des Kornmarkts 
mit begehbarem Wasserspiel.

Vor 10 Jahren (2007)
Im April: Erfolgreicher Start des 
„Bau-Bürgerbüros“ im Rathaus.
Im April: Ab 1. Mai dient die Fuß-
gängerunterführung an der Porta 
Nigra als Fahrrad-Tiefgarage.
24. April: Nach 16 Jahren als Bau-
dezernent wird Peter Dietze (SPD) 
in einer Stadtratssitzung in den Ru-
hestand verabschiedet. Dann folgt 
die Vereidigung der neuen Baude-
zernentin Simone Kaes-Torchiani 
(CDU) durch OB Klaus Jensen.
� aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch

Im Detail
l Die Ausstellung „Karl Marx. 
1818-1883. Leben. Werk. Zeit.“ 
vom 5. Mai bis 21. Oktober 2018 
beleuchtet unter anderem, wer 
Marx war und was ihn antrieb.
l Während im Rheinischen Lan-
desmuseum der intellektuelle und 
politische Werdegang von Karl 
Marx nachgezeichnet wird, steht 
im Stadtmuseum der Mensch mit 
seiner Familie und wichtigen Weg-
gefährten im Fokus.

Ihre Angebote zur Wandersaison läutet die Trier Tourismus und Marketing 
GmbH (TTM) wieder mit einer Tour an Ostern ein. Die Gruppe trifft sich am 
Karfreitag, 14. April, 10 Uhr, am Restaurant „Zur schönen Aussicht“ auf dem 
Markusberg. Die Wanderung führt zur Mariensäule, über den Moselsteig so-
wie über Waldwege zum idyllischen Sirzenicher Bach und ins Busental. Im 
Restaurant „Zur schönen Aussicht“ klingt die Tour bei einem Imbiss aus. Vom 
18. bis 22. April findet dann die erste von mehreren Wanderaktivwochen 2017 
statt. Weitere Infos: www.trier-info.de/aktivwochen2017. � Foto: TTM

Osterwanderung

Wegen der dringend erforderlichen 
Sanierung der Gebäude werden in den 
Stadtteilen Mariahof und Trier-West/
Pallien die Mieten für städtische Woh-
nungen erhöht. In den Gebäuden  
Magnerichstraße 1/3 sowie 2 steigt der 
Betrag für Bestandsmieter auf 5,30 
Euro pro Quadratmeter. Bei Neuver-
mietungen sind es 5,95 Euro. In den 
sechs städtischen Gebäuden Am Ma-
riahof 51-55, 57-61, 63-67, und 64/66, 
in der Greiffenklaustraße 2/4/6 sowie 
Lasinskystraße 2/4 müssen Neumieter 
künftig sechs Euro pro Quadratmeter 

zahlen. Bei Bestandsmietern steigt der 
Betrag von 4,65 auf 5,40 Euro. 

Dabei schloss sich die Stadtrats-
mehrheit dem Antrag von CDU, SPD 
und Linken an, die Anhebung in zwei 
Etappen umzusetzen: die erste um 50 
Cent nach dem Ende der ersten Sa-
nierungsphase und die zweite um 
0,25 Cent nach dem Abschluss der 
Bauarbeiten. „Dieses Vorgehen ist für 
die Mieter besser nachvollziehbar, 
sozial verträglicher und führt dadurch 
zu einer größeren Akzeptanz“, heißt 
es in der Begründung. 

Gestaffelte MieterhöhungAmüsante Begegnung 
unter „Präsidentinnen“

Regisseurin Anne Sokolowski im Interview
Die gebürtige Triererin 
Anne Sokolowski insze-
niert am Theater das 
vom Österreicher Wer-

ner Schwab geschriebene Stück 
„Die Präsidentinnen“. Im Interview 
mit Theater-Pressesprecher Domi-
nik Huß erläutert sie Details.

Huß: Was zeichnet die Komödie 
„Die Präsidentinnen“ aus?

Sokolowski: Schwab hat 
mit den „Präsidentinnen“ 
eine sehr schwarze Komö-
die geschrieben. Die drei 
Protagonistinnen Erna, Gre-
te und Mariedl begegnen 
sich mit einer verbalen – 
und scheinbar nebensächli-
chen –  Schonungslosigkeit. 
Immer wieder finden sich in 
Nebensätzen vorbereitete 
Angriffe – beispielsweise 
auf den Lebensstil der ande-
ren. Die Sprache, die 
Schwab hierfür gefunden 
hat, ist bildhaft, klug und aufgrund ih-
rer Doppeldeutigkeit äußerst amüsant. 

Die Sprache nimmt in dem Stück,  
neben den drei Protagonistinnen,  
eine Hauptrolle ein. Wie ist das 
zu verstehen?

Schwabs Sprache ist Kunstsprache – 
sie wirkt sehr eigen und maskenhaft, 
wie etwas, das man sich übergestülpt 
hat. Laut Schwab sind seine „Präsi-
dentinnen“ selbst die Sprache, die sie 

erzeugen. Das bedeutet also, dass sie 
ohne diese vierte Komponente, diese 
Maske, nicht zu existieren vermögen.

Die Figuren im Stück sind 
ursprünglich drei ältere Frauen. 
Diese Figuren werden in Ihrer Insze-
nierung von einer jungen Besetzung 
verkörpert. Wie passt das zusammen?

Generell finde ich den Gedanken 
spannend, dass es vor allem 
Lebensumstände sein kön-
nen, die einen Menschen 
mental „alt“ werden lassen. 
Man muss ja nicht im Ren-
tenalter sein, um Leid im 
Leben erfahren zu haben 
oder um sich darüber zu är-
gern, dass die eigenen Kin-
der nicht den erhofften Le-
bensweg gehen. Trotzdem 
sind bestimmte „Themen 
des Alters“ fest in Schwabs 
Sprache und Text verankert. 
Da gibt es Redewendungen 
und syntaktische Merkmale, 

die man vielleicht eher älteren Men-
schen zuschreiben würde. Diese Dis-
krepanz haben wir versucht spiele-
risch zu lösen, indem wir Sätze her-
vorheben und Gesten zitieren. 

Was macht für Sie einen 
gelungenen Theaterabend aus?

Ein gelungener Theaterabend geht 
mich emotional an und lässt mich 
nachdenken.
� Die Fragen stellte Dominik Huß

Anne Sokolowski.
� Foto: De-Da
� Productions
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Exhaus-Sanierung startet im Herbst
Stadtrat bewilligt Fortschreibung für Integriertes Entwicklungskonzept für Teile von Trier-Nord

Der Stadtrat hat bei einer Enthal-
tung der Grünen beschlossen, das 
Integrierte Entwicklungskonzept 
für das erweiterte Soziale Stadt- 
Fördergebiet in Trier-Nord fortzu-
schreiben. Auf der Agenda stehen 
diverse Projekte, darunter die Ex- 
haus-Sanierung, die im Herbst be-
ginnen und Ende nächsten Jahres 
abgeschlossen sein soll. Derzeit läuft 
das Wettbewerbsverfahren zur Ver-
gabe der Architekturleistungen. 

Im Jahr 2000 wurde die Siedlung im 
Stadtbezirk Nells Ländchen rund um 
das Bürgerhaus Trier-Nord in das 
Bund-Länder-Programm Soziale 
Stadt aufgenommen. Im Juni 2016 
beschloss der Stadrat, das Programm-
gebiet um eine 23,5 Hektar große 
Fläche Richtung Westen zu erwei-
tern. So soll die Chance genutzt wer-
den, auch in benachbarten Gebieten 
mit städtebaulichen Defiziten Verbes-
serungen zu erreichen. Dabei geht es 
um die Zone zwischen Paulin- und 
Zeughausstraße, Moselufer und der 
Straße Am Stadion. ADD-Vizepräsi-
dentin Begoña Hermann übergab im 
Januar einen Förderbescheid des 
Landes. 3,4 Millionen Euro fließen in 
die Exhaus-Sanierung. Insgesamt 
läuft die Förderphase bis Ende 2019. 
Die Projekte müssen spätestens zwei 
Jahre danach abgeschlossen sein. Auf 
der Liste steht auch die Neugestal-
tung des Bürgerhaus-Vorplatzes. 
Dort wurden schon einige Bäume ge-
fällt. Derzeit laufen die Vorbereitun-
gen für die Tiefbauarbeiten. 

Mit der Erarbeitung des Entwick-
lungskonzepts hat die Stadt die Woh-
nungsgenossenschaft am Beutelweg 
beauftragt. Erster Schritt war eine 
Bestandsaufnahme, deren Ergebnisse 
den sozialen Akteuren im Stadtteil, 
den zuständigen Fachämtern im Rat-
haus und interessierten Bürgern für 
eine Stellungnahme vorgestellt wur-
den. Die Autoren des Entwicklungs-
konzepts weisen darauf hin, dass 
auch nach dem Auslaufen der jetzi-
gen Förderperiode eine integrierte 

Stadtentwicklung nötig ist, um das 
Gebiet langfristig aufzuwerten.

Preisgünstige Wohnungen erhalten

Ein Schwerpunkt unter den vorge-
schlagenen Projekten ist die Aufwer-
tung des Wohnumfelds in dem dicht 
besiedelten Stadtteil. Dazu gehören 
die Benediktinerstraße sowie deren 
Kreuzungen mit der Kloschinsky-, 
Wilhelm-Leuschner- und St.-Merge-
ner Straße, die Siedlung in der Straße 
Im Sonnenschein sowie die Freifläche 
an der Brahms- und Max-Brandt-Stra-
ße. Außerdem ist das Ziel definiert, 
die Wohnanlage Zurmaiener Straße 
126 bis 142 als preisgünstiges und fa-
milienfreundliches Angebot zu erhal-
ten und zu modernisieren. Die Bewoh-
ner haben sich mehrfach über Feuch-
tigkeit in den Gebäuden beschwert. 
Handlungsbedarf besteht außerdem 
wegen der großen Lärmbelästigung 
durch die vierspurige Zurmaiener 
Straße. Die Detailplanungen des Pro-
jekts, dessen Kosten noch nicht fest-
stehen, sollen 2018 erstellt werden. 
Die etwa anderthalbjährigen Bauar-
beiten sollen Mitte 2019 starten. 

Der Ausbau der Benediktinerstraße 
sowie der Kreuzungen mit der Klo-
schinsky-, Wilhelm-Leuschner- und 
St.-Mergener Straße soll 2018 erle-
digt werden. Die Kosten sind mit 
rund 972.000 Euro veranschlagt. Da-
von sollen rund 393.000 Euro aus 
dem Programm Soziale Stadt zur Ver-
fügung gestellt werden. 

Mitte 2019 soll außerdem die Er-
neuerung des Exhaus-Parkplatzes be-
ginnen. In direkter Nachbarschaft liegt 
der Vorplatz des Nordbads, der eben-
falls erneuert wird, um seiner städte-
baulichen Funktion als Drehkreuz 
zwischen der Naherholung an der Mo-
sel sowie einen Besuch auf dem an-
grenzenden Spielplatz und im Freibad 
besser gerecht zu werden. 

In der kurzen Stadtratsdebatte wür-
digten Sprecher mehrerer Fraktionen 
den Einsatz von Quartiersmanagerin 
Maria Ohlig. Sie ist seit vielen Jahren 
in Trier-Nord tätig. 

Aufwertung. Das Exhaus (Foto oben) profitiert gleich doppelt von der Förde-
rung aus dem Bund-Länder-Programm Soziale Stadt. Neben der Sanierung des 
Gebäudes wird der danebenliegende Parkplatz erneuert. Ein Schwerpunkt des 
Integrierten Entwicklungskonzepts für Teile von Trier-Nord ist die Aufwertung 
von Straßen und Plätzen. Bei der Benediktinerstraße als Erschließungsachse für 
eines der Wohngebiete sind die Kreuzungen, darunter mit der Kloschingskystra-
ße (Bild unten) zu unübersichtlich. Durch den Ausbau soll das Wohnumfeld ins-
gesamt attraktiver werden. � Fotos: Presseamt

Klassik-Konzert in 
der Promotionsaula

Unter der Leitung von GMD Victor 
Puhl präsentiert das Philharmonische 
Orchester im dritten Teil der Reihe 
„Klassik um elf“ am Sonntag, 23. Ap-
ril, 11 Uhr, in der Promotionsaula die 
Sinfonia concertante Es-Dur KV 364 
von Wolfgang Amadeus Mozart, die 
Ouvertüre zu „La Serva Padrona“ des 
italienischen Komponisten Giovanni 
Paisiello und die Sinfonie Es-Dur 
Kai.38 von Carl Philipp Stamitz. So-
listen sind Valerija Pasternak (Violine) 
und Fernando Bencomo (Viola)

In folgenden Straßen muss in der 
nächsten Zeit mit Kontrollen der 
kommunalen Geschwindigkeits-
überwachung gerechnet werden:
l Mittwoch, 12. April: Ehrang, 
Niederstraße.
l Donnerstag, 13. April: Euren, 
Gottbillstraße.
l Samstag, 15. April: Trier-Nord, 
Parkstraße.
l Dienstag 18. April: Trier-Mit-
te/Gartenfeld, Ostallee.
l Mittwoch, 19. April: Kürenz, 
Güterstraße.
l Donnerstag, 20. April: Trier- 
Mitte/Gartenfeld, Kaiserstraße.
l Freitag, 21. April: Heiligkreuz, 
Im Hopfengarten.
l Samstag, 22. April: Kürenz, Im 
Avelertal.
l Montag, 24. April: Pallien, 
Bonner Straße
l Dienstag, 25. April: Ehrang, 
Gartenstraße
Das Ordnungsamt weist darauf 
hin, dass auch an anderen Stellen 
Kontrollen möglich sind.

Antrittsbesuch in Trier

Takeshi Kamiyama, japanischer Generalkonsul in Frankfurt, machte letzten 
Dienstag seinen Antrittsbesuch im Trierer Rathaus und trug sich ins Gästebuch 
ein. Im Gespräch mit OB Wolfram Leibe (Mitte), der letzten Herbst die japani-
sche Partnerstadt Nagaoka besucht hatte, herrschte Einigkeit, dass die Wirt-
schaftsbeziehungen ausgebaut werden sollen. Potenzial wird vor allem im Tou-
rismus gesehen. Zweiter Schwerpunkt des Gesprächs war das Trierer JTI-Werk, 
das zu einem japanischen Konzern gehört. Daher nahm  dessen Geschäftsführer 
Klaus Neureuther (rechts) an dem Treffen teil. Nach dem Besuch im Rathaus 
besuchte Kamiyama die „Shibori“-Ausstellung im Stadtmuseum. � Foto: PA

Die öffentliche 
Beleuchtung des 
Hauptmarkts soll 

noch vor dem Altstadtfest erneuert 
werden. Darüber haben die Verant-
wortlichen von Stadt und Stadtwer-
ken die Eigentümer der anliegenden 
Grundstücke vergangene Woche in-
formiert. „Die drei vorhandenen, 30 
Jahre alten Laternen, für die es teil-
weise keine Ersatzteile mehr gibt, 
werden auf Basis des Lichtmaster-
plans der Stadt Trier durch mehr als 
ein Dutzend moderne Leuchtstelen 
mit energieeffizienten und intelligent 
steuerbaren LED-Leuchten ersetzt“, 
erläuterte Christian Rauen, SWT-Be-
triebsleiter für die Straßenbeleuch-
tung. 

Die Standorte seien in Abstim-
mung mit den städtischen Ämtern so 
gewählt, dass Veranstaltungen auf 
dem Hauptmarkt wie gewohnt statt-
finden könnten. Rauen rechnet mit 
einer Bauzeit von knapp anderthalb 
Monaten im Frühsommer, da für den 
Einbau der neuen Leuchten lediglich 
einzelne Kopflöcher notwendig sind. 

Nach der Ausbaubeitragssatzung 
müssen auch die Eigentümer der 
Grundstücke, die an den Hauptmarkt 
angrenzen, einen Teil der Kosten 
übernehmen. Die geplanten Gesamt-
ausgaben liegen bei 110.000 Euro.

Am 1. Januar 2016, als die Stadt-
werke die hoheitliche Aufgabe der 
Straßenbeleuchtung übernommen 
haben, waren rund 120 unterschiedli-
che Straßenleuchten-Typen im Ein-
satz. Diese sollen innerhalb der 
nächsten Jahre auf nur fünf unter-
schiedliche, sehr energieeffiziente 
LED-Leuchtentypen nach den Vorga-
ben des Lichtmasterplans der Stadt 
reduziert werden. Ziel ist, in den 
nächsten Jahren jährlich mindestens 
1000 alte Leuchten auf LED-Techno-
logie umzustellen. Dies entspricht 
Investitionen von rund 1,5 Millionen 
Euro jährlich.

Leuchten mehrfach nutzbar

Die neuen Leuchten können über ein 
Datenmanagementsystem gesteuert 
und gewartet werden. Darüber hinaus 
wollen die Stadtwerke die Beleuch-
tungsinfrastruktur zusätzlich nutzen – 
beispielsweise für die Installation ei-
nes öffentlichen WLANs oder an aus-
gewählten Standorten auch für neue 
Ladepunkte für Elektroautos. Das  
City-WLAN ist bereits von Porta Ni- 
gra und Brunnenhof über Hauptmarkt 
bis zum Kornmarkt sowie Domfreihof 
und Bischof-Stein-Platz verfügbar. 
2017 soll das Angebot auf die gesamte 
Innenstadt und 2018 auf den Alleen-
ring ausgebaut werden. 

Energieeffiziente Beleuchtung 
für den Hauptmarkt

Stadtwerke installieren Leuchtstelen im Frühsommer
Ein von OB Wolfram Leibe gegenüber 
dem NPD-Funktionär Safet Babic 
ausgesprochener Ausschluss von der 
Teilnahme an der Stadtratssitzung 
vom Donnerstag ist vom Verwaltungs-
gericht Trier in einem Eilrechtsschutz-
verfahren als rechtmäßig bestätigt 
worden. Laut Gericht hatte Babic die 
Ordnung der Ratssitzung vom 13. 
März „erheblich und fortwährend ge-
stört und auch Anordnungen der Sit-
zungsleitung missachtet, so dass die 
Ratssitzung sogar für einige Zeit un-
terbrochen werden musste.“ Aufgrund 
dessen verfügte OB Leibe den Aus-
schluss Babics von der Teilnahme an 
der vergangenen Ratssitzung und 
sprach ein Hausverbot aus. Babic 
machte dagegen geltend, seine Teil-
nahme müsse mit Blick auf die grund-
gesetzlich garantierte Pressefreiheit 
zumindest als Pressevertreter der Zei-
tung „Deutsche Stimme“ erlaubt sein.

Dem traten die Richter jedoch ent-
gegen: „Angesichts des beharrlichen, 
die Funktionsfähigkeit des Rates je-
denfalls zeitweilig außer Kraft setzen-
den Verhaltens (...), sei die Entschei-
dung des Oberbürgermeisters ermes-
sensgerecht“, heißt es in einer Mittei-
lung des Gerichts. Das Vorgehen Ba-
bics, seine Teilnahme unter Berufung 
auf die Pressefreiheit und das Grund-
gesetz durchsetzen zu wollen, wurde 
von den Richtern als „Umgehungsver-
such“ des rechtmäßigen Ausschlusses 
gewertet. 

Hausverbot für  
Babic rechtmäßigDer zweite Teil des Integrationskon-

zepts steht im Mittelpunkt der nächs-
ten Sitzung des Migrationsbeirats am 
Dienstag, 25. April, 18.30 Uhr, Raum 
„Steipe“ im Rathaus. Dabei geht es 
unter anderem um die Anerkennung 
ausländischer Berufsabschlüsse.

IntegrationskonzeptDas Demenzzentrum veranstaltet  
eine weitere Schulung für Angehörige 
von Patienten sowie Interessenten, die 
sich in diesem Bereich engagieren 
wollen. Sie findet am 26. April, sowie 
3., 10., 17. und 31. Mai, jeweils 18 bis 
20 Uhr, in den Räumen des Zentrums 
(Engelstraße 31) statt. Anmeldung un-
ter der Rufnummer 0651/4604747.

Weitere Schulung 
im Demenzzentrum
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Moderne Nibelungen-Saga

Das Musiktheaterprojekt „Der Ring – Babybabyballabal-
la“ feierte unter anderem mit Frank Ramirez (l.) und Mo-
na Somm am vergangenen Freitag seine Uraufführung im 
Großen Haus des Theaters. Grundlage des Stücks ist 
Richard Wagners Opernzyklus „Der Ring des Nibelun-
gen“, der aus einer Reihe archetypischer Figuren und 
Motive besteht. Diese Themen sind tief im kollektiven Un-
bewussten der Menschheit verankert. Diesen Kosmos aus 
Nixen, Zwerge, Riesen, Drachen und Helden findet man in 

allen Kulturkreisen der Welt wieder. Von Island, über Af-
rika, Asien, den Aborigines Australiens, den Indianern 
Amerikas bis zu Hollywoodfilmen wie „Herr der Ringe“. 
Das Gerüst der Inszenierung besteht aus zwei Säulen. Die 
eine ist Wagners „Ring“, die andere die Spiegelung der 
dieser Geschichte in den Mythen der Welt. Sie wurden von 
dem südafrikanischen Komponisten Richard van Schoor 
vertont. Die weiteren Termine im Theater: 21. und 29.  
April sowie 2. und 10. Mai. � Foto: Arteo

Tanzfestival in 
QuattroPole-Städten

Betreuungsbehörde 
umgezogen

Bere i t s  zum 
zweiten Mal fin-
det in diesem 
Jahr der Quattro-
Pole-Swing-Ex- 

change statt, der allen Tanzbegeister-
ten die Möglichkeit bietet, an zwei 
Wochenenden im Mai in den Quattro-
Pole-Städten Trier, Luxemburg, Metz 
und Saarbrücken in die Welt des 
Swingtanzes einzutauchen. Die Teil-
nehmer erwartet ein abwechslungsrei-
ches und grenzüberschreitendes Pro-
gramm mit Tanzpartys, Livemusik 
und dem Erlernen einer gemeinsamen 
Swing-Choreographie. Vom 12. bis 
14. Mai findet das Programm in Trier 
und Luxemburg statt, vom 19. bis 21. 
Mai läuft der zweite Teil des Aus-
tauschs dann in Metz und Saarbrü-
cken. Das Swing-Programm wird or-
ganisiert von den vier lokalen Tanz-
gruppen Lindy Hop Circle Trier, Lin-
dy Hop Saarbrücken, Metz Swing und 
Swing Dance Luxemburg und wird 
vom Verein QuattroPole gefördert. 
Anmeldung: www.quattropole-swing.
com.

Die Betreuungsbehörde im Rathaus 
ist in das städtische Gebäude Hinden-
burgstraße 3 umgezogen. Die drei 
Mitarbeiterinnen sind unter den ge-
wohnten Rufnummern erreichbar: 
Regina Mertesdorf (0651/718-1547), 
Elisabeth Ambre (718-2582) sowie 
Lilian Hansen (718-2542). Die städ-
tische Dienststelle kümmert sich un-
ter anderem um den Einsatz haupt- 
und ehrenamtlicher Betreuer und 
Bevollmächtigter und unterstützt sie 
bei ihrer Arbeit. 

In dieser Woche beginnen die Vorar-
beiten für den ersten Ausbauabschnitt 
der Seitengassen in der Niederstraße 
in Ehrang. Für die Baustelleneinrich-
tung gilt auf dem Platz neben der Nie-
derstraße 129a ein Halteverbot. Ab 
Dienstag, 18. April, stehen Arbeiten 
am Kanalanschluss auf dem Pro-
gramm. Dafür wird die Niederstraße 
zwischen den Hausnummern 142 und 
144 gesperrt. Der Verkehr aus Rich-
tung Quint wird über die Straße „Zur 
Stadtmauer“ umgeleitet. Die Ober-
straße ist nur noch über die neue B 
422 zu erreichen. Anwohner können 
die Niederstraße bis zur Baustelle be-
fahren. Hierfür wird die Einbahnstra-
ßenregelung aufgehoben. Die Ka-
nalarbeiten werden voraussichtlich 
am Freitag, 21. April, abgeschlossen. 

Gleichzeitig starten die Straßenbau-
arbeiten am Fußweg entlang der alten 
Stadtmauer sowie in der Seitengasse 
Niederstraße 32 bis 37. Die Anwohner 
werden rechtzeitig über die Auswir-
kungen informiert. Die Bauarbeiten in 
den Seitengassen dauern voraussicht-
lich bis Ende September.

Sperrungen in 
der Niederstraße

Busumleitung rund 
um die Aulbrücke

Wegen der bau-
stellenbedingten 
Sperrung der 

Aulbrücke bis Samstag, 22. April, fah-
ren die Busse der Linie 83 mit Ziel 
Feyen über Südbahnhof, Hopfengar-
ten, Straßburger Allee über Weismark 
nach Feyen. Die Rücktouren verlau-
fen in umgekehrter Reihenfolge. Die 
Busse der Linie 83 mit Ziel Feyen/St. 
Medard sind nicht betroffen. Weitere 
Infos im Stadtbuscenter in der Trevi-
rispassage, Telefon: 0651/717-273.



Dienstag, 11. April 2017	 Seite 7 

Feuvrier liegt weiter brach
Stadtrat diskutiert über Fristverlängerung zur Umsetzung des städtebaulichen Vertrags

Vor genau drei Jahren hat der 
Stadtrat den Bebauungsplan für 
die Konversion des früheren fran-
zösischen Militärgebiets Castel 
Feuvrier beschlossen. Seitdem hat 
sich auf dem 3,3 Hektar großen 
Areal am Moselufer nicht viel ge-
tan: Der Investor ist der in einem 
städtebaulichen Vertrag festge-
schriebenen Frist zum Baubeginn 
nicht nachgekommen. Im Stadtrat 
wurde jetzt über die Konsequenzen 
diskutiert.

Der zwischen dem Rathaus, dem Ar-
chitektur- und Städtebaubeirat und 
dem Investor Porta Nova abgestimmte 
Bebauungsplan zeichnete sich durch 
eine hohe städtebauliche Qualität aus. 
Vorgesehen waren 140 Wohnungen, 
3800 Quadratmeter Nutzfläche für 
Büros und Arztpraxen, maximal 1000 
Quadratmeter für kleinere Geschäfte, 
ein Hotelbetrieb mit 160 Betten und 
ein Restaurant.

Neue Fristen eingeräumt

Der Stadtvorstand zeigte sich ange-
sichts der Verzögerung bereit, dem 
Investor, der inzwischen unter dem 
Namen Impasio Immobilien Ma-
nagement firmiert, mehr Zeit für die 
Umsetzung einzuräumen und brach-
te eine entsprechende Beschlussvor-
lage in den Stadtrat ein. Demnach 
soll die im städtebaulichen Vertrag 
genannte Frist zur Fertigstellung des 
vorhabenbezogenen Bebauungsplans 
von Ende 2019 auf Ende 2022 ver-
schoben werden. Als Zwischenziel 
für den Abschluss des ersten Bauab-

schnitts wird der Dezember 2020 
genannt.

Im Stadtrat gab es Widerspruch: 
SPD und Grüne kündigten an, die Vor-
lage abzulehnen. „Von den Vorgaben 
des städtebaulichen Konzepts, darun-
ter auch eine attraktive Anbindung an 
die Mosel, ist heute relativ wenig  
übriggeblieben. Die Planungen für das 
Hotel und die Lage der Wohnhäuser 
wurden verändert“, kritisierte Rainer 
Lehnart (SPD). „Natürlich kann man 
einem Investor unter Umständen ent-

gegenkommen, aber in diesem Fall 
wurde der Bogen überspannt“, sagte 
Dominik Heinrich (B‘90/Grüne).

Baudezernent Andreas Ludwig 
zeigte Verständnis für den Unmut, 
warnte aber vor den Folgen. Eine 
Kündigung des Vertrags würde das 
Projekt weit zurückwerfen und hätte 
womöglich einen jahrelangen Rechts-
streit zur Folge, so Ludwig. „Der In-
vestor hat uns jetzt realistische Fristen 
aufgezeigt“, betonte der Beigeordnete. 
Auch der Ortsbeirat Trier-Nord hatte 

der Fristverlängerung zugestimmt. 
„Ansonsten müssen wir befürchten, 
dass diese Brache noch eine lange Zeit 
den Ortseingang des Stadtteils prägt“, 
sagte Matthias Melchisedech, CDU- 
Stadtrats- und Ortsbeiratsmitglied. 
Auf Vorschlag von CDU-Fraktions-
chef Udo Köhler wurde die Vorlage 
schließlich in den Baudezernatsaus-
schuss verwiesen. Dort soll noch ein-
mal ausführlich über die möglichen 
Folgen einer Vertragskündigung infor-
miert und diskutiert werden.

Baulücke. Die Kasernen auf dem Feuvrier-Gelände in Trier-Nord wurden abgerissen, doch von der geplanten Neube-
bauung an dem attraktiven Standort fehlt bisher jede Spur.� Foto: Presseamt

Keine Formulare 
von Drittanbietern

Aus aktuellem Anlass wird darauf 
hingewiesen, dass die Abgabe eines 
Widerspruchs gegen Datenübermitt-
lungen nach dem Bundesmeldegesetz 
an das Bürgeramt über das Internet- 
angebot eines Drittanbieters wegen 
der damit zusammenhängenden 
Missbrauchsgefahr rechtlich nicht 
anerkannt werden kann. Die Melde-
behörde kann einen solchen Wider-
spruch nur berücksichtigen, wenn 
sichergestellt ist, dass er tatsächlich 
von der erklärenden Person stammt. 
In letzter Zeit gingen beim Bürger-
amt verstärkt Formulare ein, die von 
Drittanbietern stammen und „online 
unterschrieben“ wurden. Gültig sind 
diese jedoch nicht. Es wird daher 
empfohlen, den entsprechenden An-
trag schriftlich mit eigenhändiger 
Unterschrift beziehungsweise mit 
elektronischer Signatur einzureichen. 
  Das Bürgeramt wird die betroffenen 
Personen, die über das Internet-Ange-
bot Widerspruch erhoben haben, in-
formieren und ihnen die Möglichkeit 
geben, einen neuen Widerspruch ein-
zulegen, bei dem keine Zweifel an der 
Echtheit der Erklärung vorliegen.

Neuer Vorsitzender
Marco Marzi ist neuer Vorsitzender 
des Stadtsportverbands. Eine Neu-
wahl war nötig geworden, weil Chris-
toph Güntzer nur wenige Monate 
nach seiner Wahl im April 2016 we-
gen einer schweren Erkrankung von 
seinem Amt zurücktreten musste. Der 
39-jährige Marzi ist Vorsitzender des 
Trimmelter SV, Präsident des Basket-
ballverbandes Rheinland-Pfalz und 
Stadtratsmitglied für die SPD.
�Ausführlicher Bericht am 25. April

Die Trierer Jugendfeuerwehr plant 
auch für dieses Jahr zahlreiche Akti-
vitäten. Vorgesehen sind ein Zehn-
kampf in Irsch, Servicestände beim 
Stadtlauf, ein Bezirkswettkampf in 
Trier, ein Ausflug ins Phantasialand, 
das traditionelle Völkerballturnier 
und Feierlichkeiten zum 30-jährigen 
Jubiläum der Trierer Jugendfeuer-
wehr. Vorgestellt wurde die Planung 
beim Stadtjugendfeuerwehrtag in 
Kürenz, wo Stadtjugendfeuerwehr-
wart Kai Wollscheid, der stellvertre-
tende Leiter der Berufsfeuerwehr, 
Olaf Backes,und Landesjugendfeuer-
wehrwart Matthias Görgen die Mit-
glieder aller zehn Trierer Jugendweh-
ren begrüßten.

Derzeit sind 121 Mädchen und Jun-
gen in den Trierer Jugendfeuerweh-
ren aktiv. Drei Mädchen und 14 Jun-
gen wechselten 2016 in die aktiven 
Wehren. Die zehn Jugendfeuerwehr-

warte und ihre Helfer leisteten 509 
Stunden Feuerwehrausbildung und 
362 Stunden allgemeine Jugendar-
beit.

Im Rahmen des Stadtjugendfeuer-
wehrtages wurde die Jugendflamme I 
und II an Jugendliche aus den Ju-
gendfeuerwehren Kürenz, Ruwer und 
Biewer verliehen (siehe Infokasten 
rechts). Dirk Molitor wurde zum neu-
en Schriftführer und Stephan Kuhn 
zum neuen Kassenwart gewählt. Ju-
gendwart Thomas Knopp und sein 
Stellvertreter Tim Brausch von der 
Jugendfeuerwehr Pfalzel wurden von 
Olaf Backes aus ihrem Amt verab-
schiedet. Gleichzeitig ernannte er 
Matthias Schenk zum neuen Jugend-
wart in Pfalzel und Lars Görgen zu 
dessen Stellvertreter. Die anwesen-
den Mädchen wählten Marie Scheu-
rer von der Jugendfeuerwehr Irsch 
zur neuen Vertreterin.

Freude auf 30-jähriges Jubiläum
Jugendfeuerwehr stellt Programm für 2017 vor / 121 Mädchen und Jungen aktiv

Im Detail
l Jugendflamme Stufe 1:
Dominik Hofmann, Julian Bonda-
renko, Simon Schnell, Lena Over-
kott (Jugendfeuerwehr Kürenz).
Adrian Dahm, Nico Helbing, Emi-
lia Kils, Joel Klein, Luca Maßel-
ter, Zoè Nellinger, Juana Sinner, 
Leo Gehring (Jugendfeuerwehr 
Ruwer).

l Jugendflamme Stufe 2:
Jasmin Theis, Lara Weidert, Do-
minik Hofmann, Leon Michels, 
Ruben Erz, Niklas Wilhelm (Ju-
gendfeuerwehr Kürenz).
Bruno Börner, Daniel Bastos, Jea-
nette Dahm, Sven Laudor, Tobias 
Lorig, Marty Schöning (Jugend-
feuerwehr Biewer).

Nachwuchs. Beim Stadtjugendfeuerwehrtag wurde die Jugendflamme, ein Ausbildungsnachweis für Jugendfeuerwehr-
mitglieder, 24-mal verliehen. � Foto: Barbara Lauer

Das Bürgeramt weist erneut darauf 
hin, dass die An- oder Ummeldung 
eines Wohnsitzes seit dem 1. Novem-
ber 2015 wegen des neuen Bundes-
meldegesetzes nur noch mit einer Ein-
zugsbestätigung des Vermieters oder 
Eigentümers möglich ist. Darin müs-
sen mehrere Angaben, darunter das 
Einzugsdatum, aufgelistet werden. 
Die Vorlage eines Mietvertrags reicht 
nicht aus. Der Vordruck zur „Woh-
nungsgeberbestätigung“ ist online 
(www.trier.de/buergeramt) oder im 
Bürgeramt erhältlich. 

Die Frist, in der eine An-, Um- oder 
Abmeldung erledigt werden muss, be-
trägt zwei Wochen. Während die An-
meldung einer Nebenwohnung in der 
jeweiligen Stadt zulässig ist, ist die 
Abmeldung einer Nebenwohnung nur 
noch am Hauptwohnsitz möglich. 

Seit der Einführung des Bundes-
meldegesetzes gibt es erstmals in 
ganz Deutschland einheitliche und 
unmittelbar geltende melderechtliche 
Vorschriften. Zudem wird laut Bun-
desinnenministerium „die Mitwir-
kungspflicht des Vermieters bei der 
Anmeldung von Mietern wieder ein-
geführt, um Scheinanmeldungen und 
damit häufig verbundene Formen der 
Kriminalität wirksamer zu begeg-
nen.“

Werden Auskünfte für eine ge-
werbliche Nutzung benötigt, muss 
der Verwendungszweck angegeben 
und eingehalten werden. Melderegis-
terauskünfte für Werbung und den 
Adresshandel sind nur mit Einwilli-
gung der betroffenen Person mög-
lich. Das Gesetz bringt zudem Ände-
rungen bei den Auskunftssperren. 

Bestätigung des  
Vermieters notwendig

Regelung bei An- oder Ummeldung des Wohnsitzes

Feiertagsruhe  
einhalten

Musicalmelodien  
in der Tufa

Zwischen Gründonnerstag und Ostern 
gelten nach Angaben des Ordnungs-
amts besondere Regeln zur Einhaltung 
der Feiertagsruhe. Öffentliche Tanz-
veranstaltungen sind von Gründon-
nerstag, 13. April, 4 Uhr, bis Oster-
sonntag, 16. April, 16 Uhr, verboten. 
Am Karfreitag (14. April) sind ab 4 
Uhr alle öffentliche Unterhaltungsver-
anstaltungen, die nicht dem Charakter 
des Feiertages angepasst sind, nicht 
erlaubt. Außerdem dürfen am Oster-
sonntag bis 13 Uhr keine Sportveran-
staltungen stattfinden. Verstöße gegen 
diese Regelungen sind eine Ordnungs-
widrigkeit und können mit einer Geld-
buße geahndet werden. Weitere Infor-
mationen beim Ordnungsamt, Tele-
fon: 0651/718-3324 oder -3325.

In diesem Jahr wird das zehnte Musi-
cal auf der Tufa-Bühne in der Wech-
selstraße präsentiert. Vor dieser ersten 
Jubiläumsaufführung, die für den 
Herbst geplant ist, steht ab Freitag, 21. 
April, 20 Uhr, ein Konzert mit  High-
lights der vergangenen neun Jahre und 
ein Einblick in die Jubiläumsproduk-
tion an drei Abenden auf dem Pro-
gramm. Die Zuschauer erwarten un-
vergessene Musicalmelodien und ein 
Wiedersehen mit Sally Bowls, Dr. 
Jekyll und Mr. Hyde, der nubischen 
Prinzessin Aida sowie mit Bonnie und 
Clyde. Auf der Bühne stehen das Tufa- 
Musicalensemble und das Orchester 
des Kulturzentrums in der Regie von 
Stephan Vanecek und der musikali-
schen Leitung von Dominik Nieß.



Seite 8	 Dienstag, 11. April 2017

Aktuelle Programmtipps:
Mittwoch, 12. April: 
23 Uhr: Pop 10-Musikmagazin 
(Wiederholung: 19. April, 23 Uhr).
Freitag, 14. April: 
17 Uhr: Live-Musiktalk „Schweiss- 
perlen & Jugendsünden“ (Wieder-
holung: 21 Uhr).
Samstag, 15. April: 
18.50 Uhr: Basketball Live: Play-
off-Achtelfinale: Spiel der Gladi-
ators Trier (Wiederholung: 16.  
April, 17/21 Uhr).
Montag, 17. April:
20.15 Uhr: Pinnwand-Veranstal-
tungsmagazin für April.
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Rathaus     Zeitung

Amtliche Bekanntmachungen

Ausschreibungen

Vom 30. März bis 4. April wurden beim 
Standesamt 44 Geburten, davon 20 aus Trier, 
zehn Eheschließungen und 30 Sterbefälle, 
davon 16 aus Trier, beurkundet.

Eheschließungen
Veröffentlichungen wurden nicht gewünscht.

Geburten
Veröffentlichungen wurden nicht gewünscht.

Standesamt

Satzung zur Änderung der Wahlordnung für die Jugendvertretung der Stadt Trier
Aufgrund der §§ 24 und 56 b Nr. 1 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz (GemO) vom 
31.01.1994 (GVBL. S. 153), zuletzt geändert durch Gesetz vom 02.03.2017 (GVBl. S. 21) wird 
gemäß Beschluss des Stadtrates vom 06.04.2017 folgende Satzung zur Änderung der Wahlordnung 
für die Jugendvertretung der Stadt Trier erlassen

§ 1
§ 4 Absatz 1 wird wie folgt geändert:
Die Wahl der Jugendvertretung findet alle zwei Jahre im vierten Quartal dieses Jahres statt. Die 
Jugendvertretung wird für die Dauer von zwei Jahren gewählt. Die Wahlperiode beginnt am 01. 
Januar des auf die Wahl folgenden Jahres und endet am 31. Dezember des Jahres, in dem die neue 
Jugendvertretung gewählt wurde.

§ 2
§ 9 Absatz 2 wird wie folgt geändert:
Jede/r Wahlberechtigte wird spätestens am 5. Tag vor dem ersten Wahltag von der Stadtverwaltung 
über ihre/seine Eintragung in das Wählerverzeichnis benachrichtigt.

§ 3
Die Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Trier, 07.04.2017	�  Der Oberbürgermeister
	�  gez. Wolfram Leibe
Hinweis
Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung 
oder auf Grund der Gemeindeordnung zustande gekommen sind, gelten ein Jahr nach der Bekannt-
machung als von Anfang an gültig zustande gekommen. Dies gilt nicht, wenn
1.	 die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Ausfer-
	 tigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind, oder
2.	 vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist die Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion
	 Trier den Beschluss beanstandet oder jemand die Verletzung der Verfahrens- oder 
	 Formvorschriften gegenüber der Stadtverwaltung Trier unter Bezeichnung des 
	 Sachverhalts, der die Verletzung begründen soll, schriftlich geltend gemacht hat.
Hat jemand eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 2 geltend gemacht, so kann auch nach Ablauf der in 
Satz 1 genannten Frist jedermann diese Verletzung geltend machen.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Bekanntmachung
Satzung für die Anstalt des öffentlichen Rechts „Kommunale Netze Eifel AöR“

Aufgrund der §§ 24 und 86a der Gemeindeordnung (GemO) für das Land Rheinland-Pfalz in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 31. Januar 1994 (GVBl. S.153), zuletzt geändert durch Artikel 
1 des Gesetzes vom 22.12.2015 (GVBl. S. 477), der §§ 14a ff. des Landesgesetzes über die kommu-
nale Zusammenarbeit für das Land Rheinland-Pfalz in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. 
Dezember 1982, zuletzt geändert durch Art. 1 des Landesgesetzes zur Änderung des Landesgesetzes 
über die kommunale Zusammenarbeit und über Maßnahmen im Zusammenhang mit Gebietsände-
rungen von Verbandsgemeinden vom 27.11.2015 (GVBl. S. 412) und der §§ 28 ff. der Eigenbetriebs- 
und Anstaltsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 5. Oktober 1999 (GVBl 1999, S. 373) 
haben der Stadtrat der Stadt Trier in seiner Sitzung vom 26.11.2009, der Kreistag des Eifelkreises 
Bitburg-Prüm in seiner Sitzung vom 26.10.2009 sowie der Verwaltungsrat der KNE – Kommunale 
Netze Eifel AöR („AöR“) in seiner Sitzung vom 13.11.2009 und der Verwaltungsrat der Stadtwerke 
Trier AöR in seiner Sitzung vom 11.12.2009 die Gründung der AöR beschlossen und zugleich deren 
Satzung festgestellt. Durch Beschluss des Kreistages des Eifelkreises Bitburg-Prüm vom 16.03.2016, 
des Verwaltungsrates der AöR vom 03.02.2016 und des Verwaltungsrates der Stadtwerke Trier AöR 
vom 11.03.2016 ist die Satzung mit Wirkung zum 24.04.2016 zuletzt geändert worden. 
Nunmehr beabsichtigt der Eifelkreis Bitburg-Prüm von seiner Beteiligung am Stammkapital der AöR 
in Höhe von nominal 359.520,00 € (entsprechend einer Beteiligung in Höhe von 74,9 %) der Ver-
bandsgemeinde Bitburger Land („VG Bitburger Land“) eine Stammeinlage in Höhe von 4.800,00 
€, entsprechend 1,00 %, mit Wirkung zum 01.05.2017 zu übertragen. Durch Beschluss des Kreista-
ges des Eifelkreises Bitburg-Prüm vom 23.01.2017, des Verwaltungsrates der AöR vom 09.01.2017, 
des Verwaltungsrates der Stadtwerke Trier AöR vom 10.03.2017 sowie des Verbandsgemeinderates 
der VG Bitburger Land vom 09.03.2017 haben die v.g. Träger der Übertragung der Stammeinlage 
zugestimmt und zugleich die Änderung und Neufassung der Satzung der AöR wie folgt beschlossen:

§ 1 Rechtsform, Name, Träger, Sitz, Stammkapital
(1)	 Die „Kommunale Netze Eifel AöR“ ist eine gemeinsame Einrichtung der Stadtwerke
	 Trier (SWT AöR), des Eifelkreises Bitburg-Prüm – Wasserversorgung Eifelkreis Bit-
	 burg-Prüm – und der VG Bitburger Land in der Rechtsform einer rechtsfähigen Anstalt 
	 des öffentlichen Rechts (AöR). Die AöR ist durch Übertragung des sonstigen beweg-
	 lichen Anlagevermögens der Wasserversorgung des Eifelkreises Bitburg-Prüm-Was-
	 serversorgung Eifelkreis Bitburg-Prüm- auf die AöR sowie durch Bareinlage der SWT-
	 AöR nach Maßgabe der näheren Bestimmungen dieser Satzung begründet worden.    
(2)	 Die AöR führt den Namen „Kommunale Netze Eifel AöR“. Sie tritt unter diesem Namen
	 im gesamten Geschäfts- und Rechtsverkehr auf. 
(3)	 Träger der AöR sind die SWT-AöR, der Eifelkreis Bitburg-Prüm
	 – Wasserversorgung Eifelkreis Bitburg-Prüm- und die VG Bitburger Land. 
(4)	 Die AöR hat ihren Sitz in Prüm.
(5)	 Ihr Stammkapital beträgt 480.000,00 € (in Worten: vierhundertachtzigtausend €).
(6)	 Auf dieses Stammkapital sind zunächst folgende Stammeinlagen geleistet worden:
	 a. Der Eifelkreis Bitburg-Prüm -Wasserversorgung Eifelkreis Bitburg-Prüm- 359.520,00
	    € (in Worten: dreihundertneunundfünfzigtausendfünfhundertzwanzig €) durch 
	    Sacheinlage,
	 b. SWT-AöR 120.480,00 € (in Worten: einhundertzwanzigtausendvierhundertachtzig €)
	     durch Bareinlage.
(7)	 Der Eifelkreis Bitburg-Prüm – Wasserversorgung Eifelkreis Bitburg-Prüm – hat seine 
	 Sacheinlage durch Übertragung des sonstigen beweglichen Vermögens der Wasserver-
	 sorgung auf die AöR erbracht. Dies sind im Einzelnen die in Anlage 1 aufgeführten
	 Gegenstände mit dem auf 359.520,00 € (entsprechend der ursprünglich übernommenen 
	 Stammeinlage) festgesetzten Wert. Der die Stammeinlage übersteigende Wert der Ein-
	 lage ist in die allgemeine Rücklage eingestellt worden (§ 23 Abs. 1 EigAnVO, Anlage 
	 1 zu § 23 Abs. 1 Satz 1 EigAnVO). Die AöR ist nicht verpflichtet, diesen an den Eifel-
	 kreis Bitburg-Prüm – Wasserversorgung Eifelkreis Bitburg-Prüm – zu vergüten.
(8)	 Die Stadt Trier hat ihre Stammeinlage in bar erbracht. Durch die Übertragung der 
	 Trägerschaft auf die SWT-AöR gilt die Stammeinlage der SWT-AöR als erbracht.
(9)	 Die Stammeinlage der VG Bitburger Land ist im Rahmen der Gründung der AöR durch 
	 den Eifelkreis Bitburg-Prüm -Wasserversorgung Eifelkreis Bitburg-Prüm erbracht wor-
	 den (vgl. vorstehenden Abs. (7), der so dann mit Zustimmung der weiteren Träger der 
	 AöR der VG Bitburger Land eine Stammeinlage in Höhe von  4.800,00 € mit Wirkung 
	 vom 01.05.2017 übertragen hat, so dass sich die Stammeinlagen der Träger seitdem
	 wie folgt darstellen:
	 a. der Eifelkreis Bitburg-Prüm –Wasserversorgung Eifelkreis Bitburg-Prüm eine Stamm-
	      einlage in Höhe von 354.720,00 € (in Worten: Euro dreihundertvierundfünfzigtausend-
	     siebenhundertzwanzig €);
	 b. die SWT-AöR eine Stammeinlage in Höhe von 120.480,00 € (in Worten: Euro ein-
	     hundertzwanzigtausendvierhundertachtzig);
	 c. die VG Bitburger Land eine Stammeinlage in Höhe von 4.800,00 € (in Worten: Euro
	     viertausendachthundert).
(10) 	 Die AöR führt als Dienstsiegel das Wappen des Landes Rheinland-Pfalz mit der umlau- 
	 fenden Schrift „KNE – Kommunale Netze Eifel Anstalt des öffentlichen Rechts –Prüm“.

§ 2 Gegenstand der AöR (Anstaltszweck)
(1)	 Die AöR wird nach der Landkreisordnung Rheinland-Pfalz (LKO), der GemO, des
	 KomZG, der  EigAnVO und den Bestimmungen dieser Satzung geführt. 
(2)	 Zwecke des Betriebes sind:	
	 •  Bau und Betrieb bzw. kaufmännische und technische Betriebsführung von Wasser-
	    versorgungsanlagen
	 •  Bau und Betrieb sowie die Projektierung und Unterhaltung von Wärmeanlagen und
	     – netzen der Träger. 
	 •  Bau und Betrieb bzw. Betriebsführung von Anlagen und Netzen zur Abwasserbesei-
	     tigung/Entwässerung ohne eigene Trägerschaft,
	 •  Bau und Betrieb bzw. Betriebsführung von Anlagen und Netzen auf dem Gebiet der
	     Energieversorgung mit dem Schwerpunkt erneuerbare Energien zum Zwecke der
	    Erzeugung und Verteilung,
	 •  Bau und Betrieb von Netzen zur Telekommunikation, insbesondere Glasfasernetze
	    im Rahmen der Wahrnehmung der übrigen Aufgaben. Es können auch Dritte einge-
	    bunden werden. 
Dabei ist insbesondere die Aufnahme weiterer Kommunen in die AöR mit Tätigkeiten hinsichtlich 
weiterer Aufgabenbereiche zulässig. 
Der Verwaltungsrat der SWT-AöR, der Kreistag des Eifelkreises Bitburg-Prüm und der Verbands-
gemeinderat der VG Bitburger Land können der AöR nach § 86a Abs. 3 Satz 1 GemO unter Ab-
änderung dieser Satzung weitere Aufgaben zuweisen.
Die AöR ist zu allen Maßnahmen und Geschäften berechtigt, die ihrem Zweck unmittelbar oder 
mittelbar dienlich sind und durch die der Anstaltszweck gefördert wird. Die AöR kann sich – im 
Rahmen ihres Zwecks und der gesetzlichen Vorschriften – anderer Unternehmen bedienen sowie 
sich an ähnlichen oder anderen Unternehmen beteiligen, solche gründen oder erwerben.

§ 3 Kompetenzen der AöR
(1)	 Der AöR wird, vorbehaltlich der Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde, die Dienst-
	 herrenfähigkeit nach § 86b Abs. 4 Satz 1 GemO verliehen. Sie kann demgemäß Beamte
	 ernennen, versetzen, abordnen, befördern und entlassen, soweit und solange die ÄÖR
	 hoheitsrechtliche Aufgaben wahrnimmt. Darüber hinaus kann die AöR Beschäftigte
	 einstellen, versetzen, befördern und entlassen. Die Regelungen des Landesgleichstel-
	 lungsgesetzes des Landes Rheinland-Pfalz (LGG) gelten entsprechend.
(2)	 Lieferungen und Leistungen zwischen dem Eifelkreis Bitburg-Prüm, der SWT- AöR
	 und der VG Bitburger Land einerseits sowie der gemeinsamen AöR andererseits sind
	 angemessen zu vergüten. Hierüber sind entsprechende Regelungen zu treffen. 
(3)	 Die AöR ist berechtigt, zur Erfüllung der ihr übertragenen Aufgaben die öffentlichen
	 Straßen und Plätze zu nutzen.
(4)	 Die Veräußerung eines ganzen Betriebszweigs durch die AöR bedarf der Zustimmung
	 durch den Verwaltungsrat der SWT-AöR, den Kreistag des Eifelkreises Bitburg-Prüm
	 und den Verbandsgemeinderat der VG Bitburger Land.

§ 4 Organe
(1)	 Organe der AöR sind:
	 (a) der Vorstand (§ 5),
	 (b) der Verwaltungsrat (§§ 6-8).
(2)	 Die Mitglieder aller Organe der AöR sind zur Verschwiegenheit über alle vertraulichen
	 Angelegenheiten sowie über Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse der AöR verpflichtet. 
	 Die Pflicht besteht für die Mitglieder auch nach ihrem Ausscheiden aus der AöR fort. 
	 Sie gilt nicht gegenüber den Organen der SWT-AöR, des Eifelkreises Bitburg-Prüm
	 und der VG Bitburger Land. 
(3)	 Die Befangenheitsvorschriften des § 22 GemO, des § 16 LKO und der §§ 20, 21 Ver-
	 waltungsverfahrensgesetz (VwVfG) in Verbindung mit § 1 Landesverwaltungsverfah-
	 rensgesetz (LVwVfG) gelten entsprechend.

§ 5 Vorstand
(1)	 Der Vorstand führt die Geschäfte der AöR in eigener Verantwortung nach Maßgabe der 
	 Gesetze, der vorliegenden Satzung und der Beschlüsse des Verwaltungsrates.
(2)	 Der Vorstand besteht aus mindestens 2 Mitgliedern. Das Mitglied der SWT-AöR ist 
	 Sprecher des Vorstandes. Die Amtszeit der Vorstandsmitglieder beträgt 5 Jahre. Eine 
	 erneute Bestellung ist zulässig. 

Sitzung des Beirates für Migration und Integration
Der Beirat für Migration und Integration tritt am Dienstag, 25. April 2017 um 18:30 Uhr im Ta-
gungsraum Steipe, Rathaus (Erdgeschoss), Am Augustinerhof, zu einer öffentlichen Sitzung zu-
sammen.
Tagesordnung:
Öffentlicher Teil
1. 	 Annahme der Tagesordnung
2. 	 Annahme des Protokolls der Beiratssitzung vom 15.02.2017
3.	 Integrationskonzept II
3.1	 Flüchtlinge
3.2	 Anerkennung von ausländischen Berufsabschlüssen
3.3	 Maßnahmen der Stadt Trier für Flüchtlinge und Gesundheitskarte
4. 	 Verschiedenes
Trier, 04.04.2017			   Gez. Dr. Maria de Jesus Duran Kremer, Vorsitzende
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Seit November 2016 gilt im deutschen 
Sexualstrafrecht der Grundsatz: „Nein 
heißt Nein!“ Damit ist ein sexueller 
Übergriff auch schon dann strafbar, 
wenn er gegen den erkennbaren Wil-
len einer Person ausgeführt wird. Es 
kommt nicht mehr darauf an, ob sich 
jemand gegen den Übergriff gewehrt 
hat oder warum dies nicht gelungen 
ist. Eine Übersicht der Neuerungen 
sowie eine Einschätzung der prakti-
schen Konsequenzen bietet der Vor-
trag „Neues Sexualstrafrecht: Reiner 
Aktionismus oder faktischer Opfer-
schutz?“ am Donnerstag, 27. April, 19 
Uhr, Lesecafé im Palais Walderdorff, 
auf Einladung der Trierer Frauenbe-
auftragten Angelika Winter. Referen-
tin ist die Rechtsanwältin Christiane 
Gröner, die sich intensiv mit diesem 
sensiblen Thema auseinandergesetzt 
hat. 

Vortrag zur Reform 
des Sexualstrafrechts

Der Verein „Deutsche Gesellschaft 
Tiere & Natur e.V.“ aus dem hessi-
schen Staufenberg hat sich nach einer 
Überprüfung der ADD verpflichtet, 
seine Spendensammlungen in Rhein-
land-Pfalz und Beitragseinzüge zu 
stoppen. Hintergrund ist unter ande-
rem die Festlegung in der Vereinssat-
zung, dass für Fremdfirmen, die Ge-
winnung von Mitgliedern sowie die 
Verwaltung der Daten bis zu 85 Pro-
zent der Mitgliedsbeiträge verwendet 
werden dürfen. Die Verfügung der 
ADD gilt außerdem für die Vereine 
„Organisation für Notleidende Kinder 
e.V. – „ONK“ aus Wismar und „DE-
KUNA“ aus Staufenberg. 

Spendensammlung 
gestoppt

Das im Rahmen des Moselmusikfes-
tivals 2017 für Samstag, 9. Septem-
ber, in der Kunstakademie geplante 
Konzert mit dem britischen Pianisten 
James Rhodes wird auf Sonntag, 1. 
Oktober, 20 Uhr, verlegt. Bereits ge-
kaufte Eintrittskarten behalten auto-
matisch ihre Gültigkeit. Tickets kön-
nen bei den Vorverkaufsstellen zu-
rückgegeben werden, wo sie gekauft 
wurden. Der Kartenpreis wird jeweils 
voll erstattet. 

Konzert verschoben

Öffentliche Ausschreibungen nach VOB:
Vergabenummer 36/17: Neubau einer 7-gruppigen Kindertagesstätte „Im Freschfeld“, 
Von-Babenberg-Str. 26, 54296 Trier-Filsch – Malerarbeiten
Massenangaben: Anstrich von ca. 3.410 m² Wand- und Deckenflächen (Gipskarton, Mauerwerk, 
Stahlbeton) mit Dispersionsfarbe, Anstrich von ca. 65 m Treppen- und Stahlgeländer im Innen-
raum, Anstrich von ca. 55 Stahl- bzw. Aluminiumzargen
Angebotseröffnung: Donnerstag, 04.05.2017, 10:00 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 02.06.2017
Ausführungsfrist: Innerhalb von 12 Werktagen nach Zugang der Aufforderung durch den Auf-
traggeber (§5 Abs. 2 Satz 2 VOB/B); die Aufforderung wird Ihnen voraussichtlich bis zum 
18.12.2017 zugehen.
Vergabenummer 37/17: Neubau einer 7-gruppigen Kindertagesstätte „Im Freschfeld“, 
Von-Babenberg-Str. 26, 54296 Trier-Filsch – Bodenbelag
Massenangaben: Lieferung und Verlegung von ca. 1.100 m² Bodenbelag (Linoleum), Lieferung 
und Montage von ca. 800 m Fußleisten (Massivholz), Lieferung und Montage eines Treppenbela-
ges (Massivholz)
Angebotseröffnung: Donnerstag, 04.05.2017, 10:30 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 02.06.2017
Ausführungsfrist: Innerhalb von 12 Werktagen nach Zugang der Aufforderung durch den Auf-
traggeber (§5 Abs. 2 Satz 2 VOB/B); die Aufforderung wird Ihnen voraussichtlich bis zum 
14.01.2018 zugehen.
Vergabenummer 41/17: Sanierung städtische Wohnungen „Am Mariahof 51-55, 57-61, 64-
66“ – Wohnungslüftungsanlagen
Massenangaben: Lieferung und Montage von ca. 32 Stück Lüftungsgeräte, Lieferung und Mon-
tage von ca. 210 Stück Außenluftdurchlässe, Lieferung und Montage von ca. 150 Stück Abluftele-
mente
Angebotseröffnung: Dienstag, 09.05.2017, 10:00 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 07.06.2017
Ausführungsfrist: 24. KW 2017 – 50. KW 2017
Vergabenummer 44/17: Öffentliche Friedhöfe – Neuanlage von Urnengrabfeldern – Land-
schaftsbauarbeiten
Massenangaben: u. a. ca. 420 m² Schottertragschicht herstellen, ca. 360 m Pflasterzeile herstellen, 
ca. 450 m² Rasenfläche herstellen
Angebotseröffnung: Donnerstag, 04.05.2017, 11:00 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 24.05.2017
Ausführungsfrist: 22. KW 2017 – 31. KW 2017
Die Angebotseröffnung  findet in der Zentralen Vergabestelle der Stadt Trier im Amt für Bauen, 
Umwelt, Denkmalpflege, Verw. Geb. VI, Zimmer 6 statt.
Die vollständigen Bekanntmachungstexte finden Sie unter www.trier.de/ausschreibungen. Dieser 
Text ist auch maßgeblich für eventuelle Nachweise und Erklärungen (bei Verfahren oberhalb des 
Schwellenwertes ist der EU-Text maßgeblich). Weitere Informationen zum Verfahren sowie die 
Vergabeunterlagen erhalten Sie über das Vergabeportal der Deutschen eVergabe unter www.deut-
sche-evergabe.de. 
Technische Rückfragen sollten in jedem Fall schriftlich über das E-Vergabesystem gestellt werden.
Für weitergehende Auskünfte steht Herr Fisch unter 0651/718-4601 oder vergabestelle@trier.de 
zur Verfügung.
Trier, 05.04.2017� Stadtverwaltung Trier
Diese Ausschreibungen finden Sie auch unter www.trier.de/ausschreibungen 
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Für einige städtische Dienststellen 
veröffentlicht die Rathaus Zeitung 
eine Übersicht der Öffnungszeiten.
Bürgeramt (Rathaushauptgebäu-
de): Montag 8 bis 16, Mittwoch, 7 
bis 13 Uhr, Donnerstag, 10 bis 18 
Uhr (am 13. April nur von 10 bis 16 
Uhr), Freitag, 8 bis 13 Uhr.
Straßenverkehrsamt (Thyrsusstra-
ße 17-19): Straßenverkehrsbehör-
de: Montag, Mittwoch, Donnerstag, 
9 bis 12/14 bis 16, Freitag, 9 bis 12 
Uhr und nach Vereinbarung, am 13. 
April nachmittags geschlossen, 
Büro Bewohnerparkausweise zu-
sätzlich Montag bis Mittwoch,14 bis 
15 Uhr. Fahrerlaubnisbehörde: 
Montag bis Freitag, 8 bis 12,/Don-
nerstag zusätzlich 14 bis 18 Uhr, am 
13. April nachmittags geschlossen 
Zulassungsstelle: Montag, Diens-
tag, Mittwoch und Freitag, 7 bis 13, 
und Donnerstag, 10 bis 18 Uhr, am 
13. April nur von 7 bis 13  Uhr.
Amt für Soziales und Wohnen 
(Gebäude II/IV am Augustinerhof): 
Soziale Angelegenheiten: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr, Wohnungswesen: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr. Ausnahme: Beantragung von 
Wohnberechtigungsscheinen: Mon-
tag/Mittwoch, 8.30 bis 11.30 Uhr. 
BauBürgerbüro (Blaues Gebäude 
am Augustinerhof): Montag, Diens-
tag, Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 
12.30 Uhr, Donnerstag, 8.30 bis 16 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Standesamt (Palais Walderdorff): 
Montag, Donnerstag, Freitag, 8.30 
bis 12 (Termine Hochzeiten: 8.30 
bis 11.30, Mittwoch, 8.30 bis 12 /14 
bis 17, Urkunden: Montag, Mitt-
woch, Donnerstag, 8.30 bis 12 Uhr.
Stadtmuseum (Simeonstraße 60): 
Dienstag bis Sonntag, 10 bis 17 Uhr. 
Bibliothek/Archiv (Weberbach): 
Bibliothek: Montag, Mittwoch, 
Donnerstag 9 bis 17, Freitag 9 bis 
13, Archiv: Montag, Mittwoch, Frei-
tag, 9 bis 13, Donnerstag 9 bis 17 
Uhr; Schatzkammer: Dienstag bis 
Sonntag/feiertags, 10 bis 17 Uhr. 
Bildungs- und Medienzentrum: 
Erste Ferienwoche Dienstag, 14.30 
bis 16, Mittwoch/Donnerstag, 8.45 
bis 12.15, geschlossen vom 18. bis 
21. April. Neue Zeiten VHS-Büro 
ab 24. April: Montag/Mittwoch/
Freitag, 8.45 bis 12.15, Dienstag, 
8.45 bis 12.15/14.30 bis 16, Don-
nerstag, 12.15 bis 18 Uhr.
Bibliothek Palais Walderdorff: 
Montag, Freitag, 12 bis 18, Mitt-
woch, 9 bis 13, Donnerstag, 12 bis 
19, Samstag, 10 bis 13 Uhr, 15. Ap-
ril geschlossen.
Amt für Bodenmanagement und 
Geoinformation: werktags, 8.30 bis 
12, Donnerstag 14 bis 16 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Amt für Schulen und Sport (Si-
chelstraße 8): Schulabteilung: 
Montag bis Mittwoch, 8 bis 12, 
Donnerstag, 13 bis 16 Uhr. Sport- 
abteilung: Montag bis Donnerstag, 
9 bis 12, 14 bis 16, Freitag, 9 bis 12 
Uhr, und nach Vereinbarung.
Amt für Ausländerangelegenhei-
ten (Thyrsusstraße 17): Ausländer-
angelegenheiten: Montag, Freitag, 
8 bis 12, Mittwoch, Donnerstag, 14 
bis 16 Uhr; Einbürgerung: Freitag, 
8 bis 12, Mittwoch, 14 bis 16 Uhr.
Stadtkasse (Simeonstraße 55): 
Montag bis Donnerstag 8 bis 12/14 
bis 16 Freitag, 8 bis 12 Uhr, sowie 
nach Vereinbarung.
Beirat für Migration und Integra-
tion(Rathaus): Montag bis Freitag, 
9 bis 14 Uhr, Beratung nur nach 
Vereinbarung. � Stand: April 2017

Rathaus 
Öffnungszeiten

Weitere Informationen unter der 
Servicenummer 115

Montag - Freitag, 7-18 Uhr, 
Internet: www.trier.de

(3)	 Der Vorstand vertritt die AöR gerichtlich und außergerichtlich. Die AöR wird durch 
	 zwei Mitglieder gemeinschaftlich vertreten. Der Vorstand kann seine Vertretungsbe-
	 fugnis mit Zustimmung des Verwaltungsrates auf Beschäftigte der AöR übertragen. Für
	 Geschäfte der KNE AöR mit den SWT AöR oder mit deren Beteiligungsgesellschaften
	 sowie mit dem Eifelkreis Bitburg-Prüm – Wasserversorgung Eifelkreis Bitburg-Prüm 
	 ist der Vorstand der KNE AöR von den Beschränkungen des § 181 BGB befreit. Der 
	 Verwaltungsrat der KNE AöR kann einem oder mehreren Mitgliedern des Vorstandes 
	 für weitere Geschäfte Befreiung von den Beschränkungen des § 181 BGB erteilen. 
(4)	 Der Verwaltungsrat kann die Bestellung zum Vorstand vorzeitig aus wichtigem Grund
	 widerrufen.
(5)	 Der Vorstand hat den Verwaltungsrat über alle wichtigen Vorgänge rechtzeitig zu unter-
	 richten und ihm auf Anforderung in allen Angelegenheiten Auskunft zu geben. Er hat
	 dem Verwaltungsrat vierteljährlich Zwischenberichte über die Abwicklung des Vermö- 
	 gens- und Erfolgsplanes schriftlich vorzulegen. Der Vorstand liefert den beteiligungs-
	 verwaltenden Einrichtungen der Gewährträger darüber hinaus alle zu deren Aufgaben-
	 stellung notwendigen Wirtschaftsdaten, Unterlagen und Informationen. Des Weiteren
	 hat der Vorstand den Verwaltungsrat zu unterrichten, wenn bei der Ausführung des Er-
	 folgsplanes erfolgsgefährdende Mindererträge oder Mehraufwendungen zu erwarten 
	 sind. Sind darüber hinaus Verluste zu erwarten, die Auswirkungen auf den Haushalt 
	 der Trägerkörperschaften haben können, sind neben dem Verwaltungsrat auch diese 
	 unverzüglich zu unterrichten.
(6)	 Der Vorstand ist zuständig für sämtliche beamtenrechtlichen und arbeitsrechtlichen
	 Entscheidungen gegenüber den Arbeitnehmern, einschließlich deren Einstellung nach 
	 Maßgabe des vom Verwaltungsrat genehmigten Wirtschaftsplans und der diesem 
	 beigefügten Stellenübersicht.
(7)	 Dem Vorstand obliegt die laufende Geschäftsführung, wozu gehört:
	 (a) die Erwirtschaftung der im Erfolgsplan veranschlagten Aufwendungen und Erträge, 
	       einschließlich der Abwicklung des Leistungsaustauschs, 
	 (b) der Einsatz des Personals,
	 (c) die Anordnung von Instandsetzungsarbeiten,
	 (d) die Beschaffung von Vorräten im Rahmen einer wirtschaftlichen Lagerhaltung,
	 (e) die Aufstellung des Wirtschaftsplanes einschließlich der Anlagen gemäß 
	      § 33 EigAnVO, des Jahresabschlusses und des  Lageberichtes,
	 (f) der Abschluss von Verträgen, deren Wert im Einzelfall 200.000 € nicht übersteigt,
	 (g) die kurzfristige Stundung von Forderungen bis zu 30.000 € und bis zu 10.000 €
	      über ein Jahr hinaus,
	 (h) den Erlass von Forderungen bis zu 15.000 €.

§ 6 Verwaltungsrat
(1)	 Der Verwaltungsrat besteht aus einem Vorsitzenden, einem Stellvertreter, weiteren 11
	 stimmberechtigten Mitgliedern und der Mitarbeitervertretung der AöR. Für die Mit-
	 glieder können Stellvertreter bestellt werden. 
(2)	 Der Vorsitz im Verwaltungsrat bestimmt sich nach § 86b Abs. 3 Sätze 3 bis 5 GemO i.
	 V. m. § 14 b KomZG und § 57 LKO . Der Stellvertreter soll Angehöriger eines Trägers 
	 sein, der nicht den Vorsitzenden stellt.
(3)	 Die weiteren stimmberechtigten Mitglieder des Verwaltungsrates werden vom Verwal-
	 tungsrat der SWT-AöR sowie vom Kreistag des Eifelkreises Bitburg-Prüm für die Dauer
	 von fünf Jahren gewählt. Als Mitglieder des Verwaltungsrates der AöR sollen seitens
	 des Trägers SWT-AöR nur Mitglieder des Verwaltungsrates oder des Vorstandes der 
	 SWT-AöR sowie der gesetzliche Vertreter des Trägers der SWT-AöR gewählt werden. 	
	 Für die Wahl gilt § 40 GemO, §§ 44 Abs. 1 Satz 2 und Satz 3 sowie § 45 GemO sinnge-
	 mäß. Die erneute Wahl von Mitgliedern ist zulässig. Die Vertreter des Verwaltungsrats 
	 repräsentieren eine Gesamtstimmenzahl von 100. Im Einzelnen richtet sich die Stimm-
	 verteilung nach dem Wertverhältnis der Einlagen auf das Stammkapital:
	 a.  der Eifelkreis Bitburg-Prüm wird durch den Landrat und weitere 7 Mitglieder 
	      vertreten, die eine Stimmenzahl von 74 repräsentieren;
	 b.   die SWT-AöR werden durch den  Sprecher des Vorstandes und weitere 3 Mitglieder 
	      vertreten, die eine Stimmenzahl von 25 repräsentieren;
	 c.   die VG Bitburger Land wird durch den Bürgermeister vertreten, der eine Stimmenzahl 
	       von 1 repräsentiert.
	 Die Stimmen der Träger der Anstalt können jeweils nur einheitlich abgegeben werden. 
	 Die Ausübung des Stimmrechts eines Trägers kann auf einen anderen Vertreter dieses
	 Trägers  übertragen werden. Der Eifelkreis Bitburg-Prüm sowie die VG Bitburger Land
	 können ihren jeweiligen Mitgliedern im Verwaltungsrat der AöR Richtlinien und 
	 Weisungen erteilen. 
(4)	 Die Mitarbeitervertretung stellt 3 Verwaltungsratsmitglieder. Sie werden gem. § 14 b
	 Abs. 1 S. 1 KomZG i. V. m. § 86 b Abs. 3 S. 7 GemO in geheimer und unmittelbarer
	 Wahl von den Mitarbeitern der AöR gewählt. Die Mitarbeitervertretung nimmt an den 
	 Sitzungen des Verwaltungsrates mit beratender Stimme teil.
(5)	 Die Amtszeit der Mitglieder des Verwaltungsrates endet grundsätzlich mit der Wahl-
	 periode des Kreistages des Eifelkreises Bitburg-Prüm, des Verbandsgemeinderates der 
	 VG Bitburger Land bzw. des Verwaltungsrats der SWT-AöR, mit dem vorzeitigen Aus-
	 scheiden aus dem Kreistag des Eifelkreises Bitburg-Prüm, dem Verbandsgemeinderat 
	 der VG Bitburger Land bzw. aus dem Verwaltungsrat der SWT-AöR. Der Verwaltungs-
	 rat der SWT-AöR, der Kreistag des Eifelkreises Bitburg-Prüm sowie der Verbandsge-
	 meinderat der VG Bitburger Land können, soweit dem nicht zwingende Regelungen 
	 der Gemeindeordnung bzw. des KomZG entgegenstehen, einzelne Mitglieder des Ver-
	 waltungsrates unter Benennung eines Nachfolgers abberufen. Der Nachfolger muss 
	 entsprechend den Bestimmungen in Abs. 3 bestimmt werden. Die Mitglieder des Ver-
	 waltungsrates üben ihr Amt bis zum Amtsantritt der neuen Mitglieder weiter aus.
(6)	 Der Verwaltungsrat gibt sich eine Geschäftsordnung, die auch eine angemessene Ent-
	 schädigung der Verwaltungsratsmitglieder für die Teilnahme an den Sitzungen festsetzt.

§ 7 Aufgaben des Verwaltungsrates
(1)	 Der Verwaltungsrat überwacht die Geschäftsführung des Vorstandes. Er beschließt über
	 grundsätzliche Angelegenheiten der AöR, soweit nicht gesetzliche Vorschriften etwas
	 anderes bestimmen. Des Weiteren entscheidet der Verwaltungsrat über die Bestellung 
	 und Abberufung des Vorstandes, jeweils unter Beachtung der entsprechenden Regelungen
	 in § 5, sowie deren Dienstverhältnisse. 
(2)	 Der Verwaltungsrat entscheidet insbesondere über:
	 (a) die Bestellung und Abberufung des Vorstandes 
	 (b) die Änderung der vorliegenden Satzung,
	 (c) die Feststellung des geprüften Jahresabschlusses, den Erlass, die Änderung und 
	       Aufhebung von Satzungen im Rahmen der durch diese Satzung übertragenen Auf-
	       gabenbereiche, 
	 (d) die Ergebnisverwendung,
	 (e) die Bestellung des Abschlussprüfers,
	 (f)  die Entlastung des Vorstandes,
	 (g) die langfristigen Planungen (Feststellung und Änderung des Wirtschaftsplans)
	 (h) die Bestellung und Abberufung von Prokuristen,
	 (i)  sämtliche Angelegenheiten im Zusammenhang mit der Beteiligung der AöR an
	       anderen Unternehmen,
	 (j)  den Erlass und die Änderung der Geschäftsordnung für den Verwaltungsrat.
(3)	 Der Vorstand bedarf der vorherigen Zustimmung des Verwaltungsrates zu:
	 (a)  erfolgsgefährdenden Mehraufwendungen gemäß § 5 Abs. 5 S. 4 und Mehrausgaben 
	       i.S.d. § 33 i.V.m. § 17 Abs. 5 EigAnVO, sofern diese im Einzelfall einen Betrag
	       von 100.000 € überschreiten,
	 (b) dem Verzicht auf Ansprüche aller Art, soweit er nicht unter § 5 Abs. 7 Ziff. h) fällt,
	 (c) der Zustimmung zu Rechtsgeschäften, soweit sie nicht § 5 Abs. 7 Ziff. f) fallen,
	 (d) der Stundung von Zahlungsverpflichtungen und der Erlass von Forderungen, soweit
	       sie nicht unter § 5 Abs. 7 Ziff. g) und Ziff. h) fallen,
	 (e) der Führung von Rechtsstreitigkeiten und der Abschluss von Vergleichen, soweit sie
	       nicht zum Geschäft der laufenden Verwaltung gehören,
	 (f)  der Ernennung der Beamten des höheren sowie des gehobenen Dienstes sowie der
	       Entlassung der Beamten auf Probe dieser Laufbahngruppe gegen deren Willen, zur
	       Einstellung und Eingruppierung der dem höheren und dem gehobenen Dienst ver-
	       gleichbaren Beschäftigten sowie zur Kündigung gegen deren Willen sowie zu 
	       Anträgen auf Hinausschieben des Ruhestandsbeginns, 
(4)	 In dringenden Angelegenheiten, die der Beschlussfassung des Verwaltungsrates unter-
	 liegen, trifft – falls der Verwaltungsrat nicht rechtzeitig einberufen werden kann und
	 sonst erhebliche Nachteile oder Gefahren entstehen können - der Vorstand im Einver-
	 nehmen mit dem Vorsitzenden des Verwaltungsrates die notwendigen Maßnahmen. Über
	 diese Maßnahmen hat der Vorstand den Verwaltungsrat unverzüglich zu unterrichten.
(5)	 Der Vorsitzende des Verwaltungsrates vertritt die AöR gerichtlich und außergerichtlich
	 gegenüber dem Vorstand.

§ 8 Einberufung und Beschlussfassung
(1)	 Der Verwaltungsrat tritt auf schriftliche oder elektronische Einladung des Vorsitzenden
	 des Verwaltungsrates zusammen. Die Einladung muss Tag, Zeit, Ort und die Tagungs-
	 ordnung angeben und den Mitgliedern des Verwaltungsrates spätestens 10 volle Ka-	
	 lendertage vor der Sitzung zugehen. In dringenden Fällen kann die Einladungsfrist bis
	 auf 24 Stunden verkürzt werden, auf die Verkürzung ist in der Einladung hinzuweisen.
(2)	 Sitzungen des Verwaltungsrates sollen mindestens einmal halbjährlich stattfinden. 
	 Der Verwaltungsrat ist unverzüglich einzuberufen, wenn ein Viertel seiner satzungs-
	 mäßigen Mitglieder unter Angabe des Beratungsgegenstands, der zu den Aufgaben des 

	 Verwaltungsrats gehören muss, dies beantragen.
(3)	 Sitzungen des Verwaltungsrates werden vom Vorsitzenden des Verwaltungsrates 
	 geleitet. Sie sollen am Sitz der AöR in Prüm stattfinden. Die Sitzungen sind grundsätz-
	 lich nicht öffentlich, der Verwaltungsrat kann jedoch die Öffentlichkeit zulassen. 
(4)	 Der Verwaltungsrat entscheidet in der Regel durch Beschlüsse in Sitzungen. Er ist	
	 beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der satzungsmäßigen Mitglieder bzw. deren
	 Stellvertreter anwesend sind, darunter der Vorsitzende oder im Falle seiner Verhinderung-
	 sein Stellvertreter. Über andere als in der Einladung angegebene Beratungsgegenstände
	 darf nur dann ein Beschluss gefasst werden, wenn die Angelegenheit dringlich ist und
	 zwei Drittel der stimmberechtigten Mitglieder des Verwaltungsrats zustimmen oder sämt-
	 liche Mitglieder des Verwaltungsrates bzw. deren Stellvertreter anwesend sind und kein
	 Mitglied der Behandlung widerspricht. Bei diesen Entscheidungen muss zumindest ein 
	 Vertreter von allen Trägern anwesend sein. 
(5)	 Wird der Verwaltungsrat zum zweiten Mal zur Verhandlung über denselben Gegenstand
	 zusammengerufen, so ist er ohne Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen beschluss-
	 fähig. Bei der zweiten Ladung muss auf diese Folge ausdrücklich hingewiesen werden.
(6)	 Der Verwaltungsrat kann auch unter Verzicht auf die Förmlichkeiten der Einberufung 
	 zu einer Sitzung zusammentreten, sofern alle Mitglieder hiermit einverstanden sind.
(7)	 Sofern kein Verwaltungsratsmitglied widerspricht, können nach Ermessen des Vor-
	 sitzenden Beschlüsse in eiligen oder einfachen Angelegenheiten auch durch Einholen 
	 der Erklärungen in schriftlicher oder elektronischer Form gefasst werden.
(8)	 Alle Beschlüsse des Verwaltungsrates werden in offener Abstimmung mit einfacher 
	 Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefasst. Stimmenthaltungen werden nicht gewer-
	 tet. Bei Stimmengleichheit gilt der Antrag als abgelehnt. 
(9)	 Die Vertreter der SWT-AöR und die Vertreter des Eifelkreises Bitburg-Prüm haben je-
	 weils bei allen zu fassenden Beschlüssen, für die der Verwaltungsrat nach § 7 Abs. 2 und 
	 3 dieser Satzung zuständig ist, ein Vetorecht.
(10)	 Über die gefassten Beschlüsse ist eine Niederschrift zu fertigen. Die Niederschrift ist 
	 vom Vorsitzenden des Verwaltungsrates zu unterzeichnen und dem Verwaltungsrat in 
	 der nächsten Sitzung zur Genehmigung vorzulegen. Die Niederschrift muss mindestens 
	 den Tag und den Ort der Sitzung, die Namen der Teilnehmer, die Tagesordnung, den
	 Wortlaut der Beschlüsse sowie das Ergebnis der Abstimmungen enthalten. Jedes Ver-
	 waltungsratsmitglied, die SWT-AöR, der Eifelkreis Bitburg-Prüm und die VG Bitburger 
	 Land erhalten eine Abschrift der Niederschrift.
(11)	 Der Vorstand nimmt an den Sitzungen des Verwaltungsrates teil, sofern der Verwal-
	 tungsrat keine gegenteiligen Beschlüsse fasst. 
(12)	 Die Änderung der Aufgabe der gemeinsamen kommunalen Anstalt, Vereinbarungen 
	 der Trägerschaft, die Erhöhung des Stammkapitals, Verschmelzung sowie Auflösung
	 der gemeinsamen kommunalen Anstalt bedürfen der Zustimmung aller Träger.

§ 9 Verpflichtungserklärungen
(1)	 Verpflichtende Erklärungen bedürfen der Schriftform. Die Unterzeichnung erfolgt unter
	 dem Namen „Kommunale Netze Eifel AöR“ durch die jeweiligen Vertretungsberechtigten
	 unter Verwendung des Dienstsiegels.
(2)	 Der Vorstand unterzeichnet ohne Beifügung eines Vertretungszusatzes, Prokuristen unter-
	 zeichnen mit einem Zusatz „ppa.“, Handlungsbevollmächtigte mit dem Zusatz‚ in Ver-
	 tretung“, andere Vertretungsberechtigte mit dem Zusatz „im Auftrag“. Erklärungen des
	 Verwaltungsrates werden vom Vorsitzenden oder im Verhinderungsfall von seinem Stell-
	 vertreter unter der Bezeichnung "Verwaltungsrat der Kommunale Netze Eifel AöR“ ab-
	 gegeben. 
	 § 10 Wirtschaftsführung, Rechnungswesen, Vermögensverwaltung und Prüfung
(1)	 Die AöR ist sparsam und wirtschaftlich unter Beachtung des öffentlichen Zwecks zu
	 führen. Es gelten die Vorschriften des § 86b Abs. 5 GemO und ergänzend die Vorschrif-
	 ten der EigAnVO  in der jeweils geltenden Fassung.
(2)	 Die SWT-AöR, der Eifelkreis Bitburg-Prüm und die VG Bitburger Land haben jeder-
	 zeit das Recht, eine Kassen-, Buch- und Betriebsprüfung durchzuführen bzw. Dritte 
	 damit zu beauftragen.
(3)	 Die überörtliche Prüfung durch den Rechnungshof Rheinland-Pfalz erstreckt sich auch 
	 auf die Haushalts- und Wirtschaftsführung der AöR. 

§ 11 Jahresabschluss
(1)	 Der Vorstand hat den Jahresabschluss, den Lagebericht und die Erfolgsübersicht inner-
	 halb von sechs Monaten nach Ende des Wirtschaftsjahres aufzustellen und nach Durch-
	 führung der Abschlussprüfung dem Verwaltungsrat zur Feststellung vorzulegen. Der 
	 Jahresabschluss und der Lagebericht sind vom Vorstand unter Angabe des Datums zu
	 unterzeichnen.
(2)	 Der Bericht über die Abschlussprüfung muss eine Spartenrechnung enthalten, die Aus-
	 kunft darüber gibt, aus welchen Betätigungen sich das Jahresergebnis im Einzelnen
	 zusammensetzt. Zum Ende eines jeden Wirtschaftsjahres ist nach § 24 Abs. 3 EigAnVO
	 eine Erfolgsübersicht aufzustellen, die mindestens nach Formblatt 5 (Anlage 5 zu § 24 
	 Abs. 3 EigAnVO) zu gliedern ist, sofern nicht für jeden Betriebszweig eine Gewinn- 
	 und Verlustrechnung aufgestellt wurde. Der Jahresabschluss, der Lagebericht, die
	 Erfolgsberichte und der Bericht über die Abschlussprüfung sind den SWT-AöR, dem
	 Eifelkreis Bitburg-Prüm und der VG Bitburger Land vorzulegen.
(3)	 Für die Aufstellung, Feststellung und Prüfung des Jahresabschlusses und des Lagebe-
	 richts gelten die Vorschriften der EigAnVO des Landes Rheinland-Pfalz und es sind
	 die für große Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften des Dritten Buches des Han-
	 delsgesetzbuches entsprechend anzuwenden. Bei der Prüfung des Jahresabschlusses 
	 ist § 53 Haushaltsgrundsätzegesetz (HGrG) entsprechend zu beachten. Den SWT-AöR, 
	 dem Eifelkreis Bitburg-Prüm und der VG Bitburger Land werden die Rechte nach § 54
	 HGrG eingeräumt. Der Beschluss über die Feststellung des Jahresabschlusses und des
	 Lageberichts sind ortsüblich bekanntzumachen. Gleichzeitig sind der Jahresabschluss, 
	 der Lagebeicht, der Bestätigungsvermerk oder der Vermerk über dessen Versagung und 
	 der Bestätigungsbericht öffentlich auszulegen. In der ortsüblichen Bekanntgabe ist auf
	 die Auslegung hinzuweisen.

§ 12 Wirtschaftsjahr, Wirtschaftsplan
(1)	 Das Wirtschaftsjahr der AöR ist das Kalenderjahr. Soweit die AöR im Laufe eines Kalen-
	 derjahres entsteht, ist das Entstehungsjahr ein Rumpfgeschäftsjahr.
(2)	 Der Vorstand stellt in Anwendung der EigAnVO des Landes Rheinland-Pfalz vor Beginn
	 des Wirtschaftsjahres einen Wirtschaftsplan auf. Der Wirtschaftsführung ist eine fünfjäh-
	 rige Finanzplanung zugrunde zu legen. Der Wirtschaftsplan umfasst den Vermögens- und
	 den Erfolgsplan sowie die Stellenübersicht. Der Verwaltungsrat beschließt über den Wirt-
	 schaftsplan.

§ 13 Überleitungsvorschriften
Die Einzelheiten des Übergangs der Beschäftigten auf die AöR werden in einem Personalüberlei-
tungsvertrag gesondert geregelt. Beamte werden gem. § 128 BRRG von der AöR übernommen. 
Die Übertragung der sonstigen beweglichen Vermögensgegenstände nach § 1 Abs. 7 ist auf Grund-
lage eines gesonderten Einbringungsvertrages erfolgt.

§ 14 Auflösung der AöR
Der Verwaltungsrat der SWT-AöR, der Kreistag des Eifelkreises Bitburg-Prüm und der Verbands-
gemeinderat der VG Bitburger Land entscheiden über die Auflösung der AöR. Im Fall ihrer Auf-
lösung geht ihr Vermögen auf die SWT-AöR, den Eifelkreis Bitburg-Prüm und die VG Bitburger 
Land im Wege der Gesamtrechtsnachfolge über. Die Aufteilung bestimmt sich nach den geleiste-
ten Zahlungen auf das Stammkapital.

§ 15 Anstaltslast/Gewährträgerhaftung
Die Anstaltslast und die Gewährträgerhaftung richten sich intern nach dem Verhältnis der von 
jedem Träger der AöR geleisteten Einlage auf das Stammkapital. Nach den entsprechenden  
Beteiligungsquoten ist ein Ausgleich zwischen den Trägern vorzunehmen.

§ 16 Inkrafttreten
Die AöR entsteht mit Inkraftsetzung dieser Satzung zum 01.01.2009.

§ 17 Bekanntmachungen
(1)	 Die Bekanntmachungen der AöR erfolgen in den Bekanntmachungsorganen der Trä-
	 gerkörperschaften. § 14a Abs. 4  KomZG und § 14b Abs. 5 Satz 3 KomZG gelten ent-
	 sprechend. Dies gilt auch für die Feststellung des Jahresabschlusses und des Lagebe-
	 richts. Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind an sieben Tagen öffentlich auszu-
	 legen. In der Bekanntmachung ist auf die Auslegung hinzuweisen.
(2)	 Die vorstehende Satzung für die „Kommunale Netze Eifel AöR“ wird hiermit öffentlich
	 bekannt gemacht.
(3)	 Gemäß § 92 Abs. 1 der GemO wurde die Errichtung der Anstalt des öffentlichen Rechts 
	 der Aufsichtsbehörde mit Schreiben vom 15.08.2008 angezeigt.
(4)	 Satzungen der Träger zur Regelung der übertragenen Aufgaben gelten mit der Maßga
	 be, dass an die Stelle der SWT-AöR und des Eifelkreises Bitburg-Prüm die Kommu-
	 nale Netze Eifel AöR tritt, solange fort, bis die AöR eigene entsprechende Satzungsre-
	 gelungen trifft.
(5)	 Alle nach § 92 GemO der Anzeigepflicht der AöR gegenüber der Aufsichtsbehörde 
	 anstehende Entscheidungen, insbesondere Änderungen der Satzung (z.B. des Satzungs-
	 zwecks) sind vor der Beschlussfassung im Verwaltungsrat der SWT-AöR, dem Kreistag
	 des Eifelkreises Bitburg-Prüm bzw. dem Verbandsgemeinderat der VG Bitburger Land 
	 so rechtzeitig anzuzeigen, dass diese ihrer Anzeigepflicht gegenüber der Aufsichtsbe-
	 hörde nach § 92 Abs. 1 GemO fristgerecht nachkommen können.
(6)	 Es wird darauf hingewiesen, dass eine Verletzung von Verfahrens- und Formvorschrif-
	 ten der Gemeindeordnung beim Zustandekommen dieser Satzung nach Ablauf eines 
	 Jahres nach ihrer Verkündung nicht mehr geltend gemacht werden kann, es sei denn, dass
� Fortsetzung auf Seite 10



Seite 10	 Dienstag, 11. April 2017

	 a) die Bestimmung über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Ausferti
	     gung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind, oder
	 b) vor Ablauf der Jahresfrist die Aufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet oder 
	     jemand die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschriften gegenüber der 
	     Gemeindeverwaltung unter Bezeichnung des Sachverhalts, der die Verletzung 
	     begründen soll, schriftlich geltend gemacht hat.
(7)	 Die Verletzung solcher Verfahrens- und Formvorschriften kann beim Landrat des 
	 Eifelkreises Bitburg-Prüm, Trierer Str. 1, 54634 Bitburg, beim Vorstand der SWT-AöR, 
	 Ostallee 7-13, 54290 Trier, oder dem Bürgermeister der Verbandsgemeinde Bitburger
	 Land, Hubert-Prim-Str.7, 54634 Bitburg, schriftlich geltend gemacht werden.
Prüm, den 30.03.2017     gez.			   gez.		  gez.		
		      Arndt Müller		  Monika Hau	 Helfried Welsch
		      Sprecher des Vorstandes	 Vorstand 		  Vorstand

Nach der Osterpause bietet die VHS 
diverse Seminare und Einzelveran-
staltungen an: 
Vorträge/Gesellschaft: 
l „Tiere in der Stadt“, 25. April, 19 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 5.
l Reihe „Forum Rechtliche Betreu-
ung“: „Die Finanzierung eines Auf-
enthaltes im Seniorenheim“, 26. April, 
18 Uhr, Palais Walderdorff, Raum 5. 
l Vortragsreihe „Die Reformation in 
Deutschland“. 
26. April: „Staat, Gesellschaft und 
Kirche in Deutschland am Vorabend 
der Reformation“.
3. Mai „Luthers 95 Thesen. Ursa-
chen, Anlass und politische Folgen 
– Weiterer Verlauf der Reformation 
in Deutschland“. 
10. Mai: „Die Ausbreitung der Refor-
mation in Europa“. 
17. Mai: „Der Reformationsversuch in 
Trier von Caspar Olevian“. 
Die Vorträge beginnen um 19.30 Uhr 
im Palais Walderdorff, Raum 3.
Ernährung/Bewegung/
Gesundheit: 
l Basis-Workshop Aromatherapie, 
Donnerstag, 20. April, 19 Uhr, Le-
secafé im Palais Walderdorff. 
l „Tu Dir Gut!“, Sonntag, 23. April, 
11 Uhr, Karl-Berg-Musikschule, Pau-
linstraße, Raum V 1.
l „Ein bisschen mehr Mut zum 
Selbst!“, Montag, 24. April, 20 Uhr, 
29./30. April, 9 Uhr, Karl-Berg-Mu-
sikschule, Raum V 4. 
Kreatives Gestalten: 
l Grafik- und Bildbearbeitung 50+, 
24. bis 28. April, 9 Uhr, Palais Walder-
dorff, Domfreihof, Raum 106.
EDV:
l Aufbaukurs Bildbearbeitung mit 
Adobe Photoshop, ab 24. April, 18.30 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 106.

Reformation in 
Deutschland

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung der Satzung über die förmliche Festlegung des 
Sanierungsgebietes „Konversion Jägerkaserne“
Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 06.04.2017 gemäß § 142 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB) in 
Verbindung mit § 24 der Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz die förmliche Festlegung des Sanie-
rungsgebietes „Bahnausbesserungswerk / Bobinet“ als Satzung beschlossen. Die Satzung wird 
hiermit gemäß § 143 i. V. m. § 10 Abs. 3 BauGB bekannt gemacht.

Die ungefähre räumliche Abgrenzung des Geltungsbereichs der Sanierungssatzung ergibt sich aus 
der beigefügten Skizze. Im Einzelnen wird folgendes Grundstück erfasst: 
Gemarkung Trier, Flur 3: Flurstück 43/2.
Die städtebauliche Sanierungsmaßnahme wird gemäß § 142 Abs. 4 BauGB im vereinfachten 
Verfahren durchgeführt. In der Sanierungssatzung wird die Anwendung der besonderen sanie-
rungsrechtlichen Vorschriften gem. §§ 152 ff BauGB (Ausgleichsbeträge, Umlegung) ausge-
schlossen. Der Ausschluss umfasst auch die Anwendung der Genehmigungspflicht nach § 144 
BauGB (Genehmigungspflichtige Vorhaben und Rechtsvorgänge).
Die Sanierungssatzung kann während der Dienststunden in der Zeit von 9 bis 12 Uhr und von 14 bis 
16 Uhr (freitags 9 bis 12 Uhr) bei der Stadtverwaltung Trier, Stadtplanungsamt, Kaiserstraße 18, 
Ver-waltungsgebäude V, 1. Obergeschoss, Zimmer 106 eingesehen werden. Nach telefonischer Ter-
minvereinbarung, Tel. 718-1619, können die Unterlagen auch außerhalb der beschriebenen Zeiten 
eingesehen werden.
Mit dieser Bekanntmachung wird die Sanierungssatzung für den Bereich „Konversion Jägerkaserne“ 
rechtsverbindlich.
Hinweise:
1. Nach § 215 Abs.1 BauGB sind Verletzungen von Verfahrens- oder Formvorschriften i. S. von § 
214 Abs.1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Be-
kanntma-chung der o. g. Satzung schriftlich gegenüber der Stadt Trier unter Darlegung des die 
Verletzung begründenden Sachverhalts geltend gemacht worden sind.
3. Gemäß § 24 Abs. 6 der Gemeindeordnung Rheinland Pfalz (GemO) wird darauf hingewiesen, 
dass Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung 
oder aufgrund der Gemeindeordnung zustande gekommen sind, ein Jahr nach der Bekanntmachung 
als von Anfang an gültig zustande gekommen gelten. Dies gilt nicht, wenn
a) die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Ausfertigung oder 
die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind oder
b) vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist die Aufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet oder 
jemand die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschriften gegenüber der Stadtverwaltung Trier 
unter Bezeichnung des Sachverhaltes, der die Verletzung begründet, schriftlich geltend gemacht hat.
Hat jemand eine Verletzung nach Nr. 3b geltend gemacht, so kann auch noch nach Ablauf eines 
Jahres jedermann diese Verletzung geltend machen.
Trier, den 07.04.2017	�  Der Oberbürgermeister
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Einladung zur Sitzung der Jagdgenossenschaft Trier-Ehrang
Gemäß der Satzung der Jagdgenossenschaft Trier Ehrang findet am Dienstag, dem 02. Mai 2017 
um 20:00 Uhr im Ehranger Hof, Ehranger Str. 207, 54293 Trier die Sitzung der Jagdgenossen-
schaft Trier-Ehrang statt. 
Alle Jagdgenossen des Jagdbezirks Ehrang, die jagdbare Grundflächen in diesem Jagdbezirk ha-
ben, werden hiermit herzlich zur Versammlung eingeladen.
Tagesordnung:
1.	 Festsetzung der Tagesordnung
2.	 Information durch den Vorstand
3.	 Jagdpachtvertrag, Neuverpachtung und Vertragsänderung
4.	 Rechnungslegung für die Zeit vom 01.04.2015 bis 31.03.2017
5.	 Verwendung des Reinertrages
6.	 Entlastung des Jagdvorstandes/ der Geschäftsführung
7.	 Haushaltsplan für 2016/2017 und 2017/2018
8.	 Verschiedenes
Es wird darauf hingewiesen, dass die Legitimation durch Personalausweis/Reisepass nachzuwei-
sen ist. Vollmachten werden nur anerkannt, soweit diese schriftlich mit genauer Bezeichnung der 
Grundstücksfläche unter Beachtung des § 7 der Satzung der Jagdgenossenschaft Trier Ehrang 
vorgelegt werden.
Gem. § 5 Abs. 5 der Satzung der Jagdgenossenschaft Trier Ehrang wird die Niederschrift über die 
v.g. Versammlung in der Zeit vom 06.06.2017 bis zum 20.06.2017 zur Einsichtnahme durch die 
Jagdgenossen öffentlich ausgelegt. 
Die v.g. Auslegungen erfolgen bei der Stadtverwaltung Trier, Amt für Bodenmanagement und 
Geoinformation, Verwaltungsgebäude Hindenburgstraße 2, Zimmer 36, 54290 Trier, von Montag 
bis Donnerstag in der Zeit von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr oder nach Terminabsprache.
Trier, den 06.04.2017	�  Für die Jagdgenossenschaft Trier-Ehrang
	�  Der Vorstand, 
� Matthias Johaentges, 1. Vorsitzender
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
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Nachdem Karl Marx eine Statue in 
Trier bekommt, will sich auch Guildo 
Horn in seiner Heimatstadt ein Denk-
mal setzen. „Ich möchte Trier eine 
Horn-Statue schenken“, sagte der 
Sänger und Entertainer vergangene 
Woche der Deutschen Presse-Agentur. 
Anlass sei das Jubiläum seiner Teil-
nahme beim Eurovision Song Contest, 
die sich 2018 zum 20. Mal jährt. 

2018 soll in Trier auch eine große 
Karl-Marx-Statue aufgestellt werden. 
Dabei handelt es sich um ein Ge-
schenk der Volksrepublik China an-
lässlich des 200. Geburtstages von 
Marx, der – wie Guildo Horn – in 
Trier geboren wurde. Was die Gestal-
tung der Guildo-Statue betrifft, die er 
am liebsten in seinem Heimatstadtteil 
Trier Nord aufstellen wolle, werde er 
demnächst seine Fans über seine Face-
bookseite befragen. „Also ganz demo-
kratisch“, wie Horn betonte.

OB Wolfram Leibe kommentierte 
die Idee des Entertainers mit einem 
Augenzwinkern: „Prinzipiell werden 
ja Statuen zum Gedenken an heraus-
ragende, verstorbene Persönlichkei-
ten errichtet. Guildo Horn erfreut sich 
ja glücklicherweise bester Gesundheit 
und befindet sich – wie man gemein-
hin sagt – im besten Mannesalter. 
Nichtsdestotrotz muss auch in diesem 
Fall, wie bei jedem Geschenk, das der 
Stadt Trier angeboten wird und das 
eine gewisse Größe, bezogen auf den 
materiellen Wert und nicht die Aus-
maße, übersteigt, der Stadtrat über die 
Annahme des Geschenkes entschei-
den. Ganz demokratisch eben. Vor-
stellbar ist also schon, dass sich ana-
log zur Karl-Marx-Statue der Trierer 
Stadtrat bald mit der Größe, der 
künstlerischen Gestaltung und dem 
Standort einer Guildo-Horn-Statue 
beschäftigen wird.“

Euren von Unrat befreit

Bei einem Dreck-weg-Tag haben Helfer in Euren und Herresthal zwölf Kubikmeter Müll gesammelt. Schwerpunkte der 
Aktion in Euren waren der Bereich um die Bezirkssportanlage und rund um den Netto-Markt sowie im Waldgebiet bei 
der Hütte des Kameradenvereins. Unterstützung kam auch vom Markusberg: Helfer säuberten den Waldweg bis in den 
Eurener Bereich hinein. Auch Helfer aus Herresthal durchforsteten die angrenzenden Waldgebiete. Laut Eurens Orts-
vorsteher Hans-Alwin Schmitz (links) zieht die Aktion eine Anzeige wegen illegal abgelagerten Mülls nach sich. Hinter 
Kleidercontainern beim Netto-Markt hatten die Helfer zwölf Säcke Müll gefunden. � Foto: privat

Ausstellung zu Weltreligionen

Guildo-Statue für Trier?
Entertainer macht Angebot an die Stadt

Als Modellnetzwerk für das Projekt 
„Bildung für nachhaltige Entwick-
lung“ (BNE) der Stiftung „Haus der 
kleinen Forscher“ bietet die VHS ab 
Mai neue Fortbildungsformate für pä-
dagogische Fach- und Lehrkräfte so-
wie Kitaleitungen an. Die Auftaktver-
anstaltung findet am 28. April ab 14 
Uhr im Palais Walderdorff statt. Ne-
ben Informationen der Stiftung aus 
Berlin referiert Michel Grevis (Lux-
emburg) über die Bildung für nach-
haltige Entwicklung für Kinder und 
Jugendliche. Ein Marktplatz bietet 
Einblicke in die Arbeit lokaler BNE- 
Akteure. Das Projekt „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung“ ist Teil des 
gleichnamigen Weltaktionspro-
gramms. Es wurde von den Vereinten 
Nationen für die Jahre 2015 bis 2019 
beschlossen. Ziel ist, nachhaltiges 
Denken und Handeln in allen Berei-
chen des Bildungssystems fest zu 
verankern. In diesem Sinne setzt sich 
die VHS als Koordinierungsstelle für 
die Nachhaltigkeit in der Region ein.
Anmeldung für die Tagung sind per  
E-Mail möglich: kommunales.bil-
dungsmanagement@trier.de.

Neue TTM-Broschüre
Die neue „BesuchensWert!“-Bro-
schüre der Trier Tourismus und Mar-
keting GmbH (TTM) bietet einen 
Überblick zu den Open Air-Veranstal-
tungen des Sommers. Beim Layout 
geht die TTM neue Wege: „Rückmel-
dungen der Nutzer haben ergeben, 
dass diese sich eine noch größere 
Übersichtlichkeit wünschen. Deshalb 
haben wir das Format vergrößert und 
ein Farbleitsystem eingeführt, durch 
das die Leser die Veranstaltungen ge-
nau einordnen können“, erläutert 
TTM-Pressesprecherin Paula Kolz. 
Über 50.000 Exemplare wurden ver-
teilt. Wer keins bekommen hat, kann 
sich telefonisch melden (0651/97808-
0). Das Heft ist auch online (www.
trier-info.de/prospekte) verfügbar.

Ende des amtlichen Bekanntmachungsteils

Die gemäß § 35 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz erforderlichen 
Bekanntgaben der in den nichtöffentlichen Sitzungen des Stadtrates oder 
der Ausschüsse gefassten Beschlüsse sind im Anschluss an die jeweiligen 
Sitzungen (als Anlage) im Internet unter  https://info.trier.de/bi/ einsehbar.

Amtliche Bekanntmachung
Haushaltssatzung der Stadt Trier

für die Jahre 2017 und 2018
vom 15. Dezember 2016

Der Stadtrat hat auf Grund von § 95 Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz in der Fassung vom 31. 
Januar 1994 (GVBl. S. 153), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22. Dezember 
2015 (GVBl. S. 477) folgende Haushaltssatzung beschlossen:

§ 1 Ergebnis- und Finanzhaushalt
Festgesetzt werden				        2017		       2018
1.	 im Ergebnishaushalt
	 der Gesamtbetrag der Erträge auf		 388.979.627 Euro	 391.822.685 Euro
	 der Gesamtbetrag der Aufwendungen auf 	 422.808.751 Euro	 424.010.043 Euro
	 der Jahresfehlbedarf auf		  -33.829.124 Euro	 -32.187.358 Euro
2.	 im Finanzhaushalt
	 die ordentlichen Einzahlungen auf	 359.426.512 Euro	 365.417.758 Euro
	 die ordentlichen Auszahlungen auf	 382.623.784 Euro	 382.911.445 Euro
	 der Saldo der ordentlichen Ein- und 
	 Auszahlungen auf			   -23.197.272 Euro	 -17.493.687 Euro
	 die außerordentlichen Einzahlungen auf		  0 Euro		  0 Euro
	 die außerordentlichen Auszahlungen auf		  0 Euro		  0 Euro
	 der Saldo der außerordentlichen Ein- 
	 und Auszahlungen auf				   0 Euro		  0 Euro
	 die Einzahlungen aus Investitionstätigkeit auf	  32.056.268 Euro	  32.588.540 Euro
	 die Auszahlungen aus Investitionstätigkeit auf	  57.618.458 Euro	  54.077.362 Euro
	 der Saldo der Ein- und Auszahlungen 
	 aus Investitionstätigkeit auf		  -25.562.190 Euro	 -21.488.822 Euro
	 die Einzahlungen aus 
	 Finanzierungstätigkeit auf		    70.210.225 Euro	  53.408.513 Euro
	 die Auszahlungen aus 
	 Finanzierungstätigkeit auf		    21.450.763 Euro	  14.426.004 Euro
	 der Saldo der Ein- und Auszahlungen 
	 aus Finanzierungstätigkeit auf 		    48.759.462 Euro	  38.982.509 Euro
	 der Gesamtbetrag der Einzahlungen auf	 461.693.005 Euro	 451.414.811 Euro
	 der Gesamtbetrag der Auszahlungen auf	 461.693.005 Euro	 451.414.811 Euro
	 die Veränderung des Finanzmittelbestands 
	 im Haushaltsjahr auf				    0 Euro	�    0 Euro.

§ 2 Gesamtbetrag der vorgesehenen Kredite
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kredite, deren Aufnahme zur Finanzierung von Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen erforderlich ist, wird festgesetzt für
					                          2017	                   2018
zinslose Kredite auf				                      0 Euro	�  0 Euro
verzinste Kredite auf				      36.003.821 Euro	 24.655.694 Euro
zusammen auf				      36.003.821 Euro	 24.655.694 Euro.

§ 3 Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen
Der Gesamtbetrag der Ermächtigungen zum Eingehen von Verpflichtungen, die in künftigen Haus-
haltsjahren zu Auszahlungen für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen (Verpflich-
tungsermächtigungen) führen können,
wird festgesetzt für 2017 auf		    	�    35.536.666 Euro
und für 2018 auf			     	�    16.723.092 Euro.
Die Summe der Verpflichtungsermächtigungen, für die in den künftigen Haushaltsjahren voraus-
sichtlich Investitionskredite aufgenommen werden müssen, beläuft sich
in 2017 auf			     	�    19.574.605 Euro
und in 2018 auf			     	�      9.173.482 Euro.

§ 4 Höchstbetrag der Kredite zur Liquiditätssicherung
Der Höchstbetrag der Kredite zur Liquiditätssicherung 
wird festgesetzt für 2017 und 2018 auf		  600.000.000 Euro.

§ 5 Steuersätze
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern werden wie folgt festgesetzt:
					         2017	                      2018
l Grundsteuer A auf				    350 v. H.		  350 v. H.
l Grundsteuer B auf				    450 v. H.		  450 v. H.
l Gewerbesteuer auf				    420 v. H.		  420 v. H.
Die Hundesteuer beträgt für Hunde, die innerhalb des Gemeindegebietes gehalten werden
					         2017		     2018	
l für den ersten Hund auf			   120,00 Euro	 120,00 Euro
l für den zweiten Hund auf			   168,00 Euro	 168,00 Euro
l für jeden weiteren Hund auf			   228,00 Euro	 228,00 Euro

§ 6 Eigenkapital
Der Stand des Eigenkapitals zum 31.12.2014 betrug 65.877.244,97 Euro. Der Stand des Eigenka-
pitals zum 31.12.2015 beträgt voraussichtlich 37.737.828,36 Euro und zum 31.12.2016 voraus-
sichtlich -8.582.783,64 Euro, zum 31.12.2017 voraussichtlich -42.411.907,64 Euro und zum 
31.12.2018 voraussichtlich -74.599.265,64 Euro.

§ 7 Wertgrenze für Investitionen
Investitionen oberhalb der Wertgrenze von 100.000,00 Euro sind im jeweiligen Teilhaushalt ein-
zeln darzustellen.

§ 8 Ermächtigung zum Einsatz von Derivaten
Die Verwaltung wird grundsätzlich ermächtigt, unter der besonderen Beachtung des Haushaltsgrund-
satzes der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit im Rahmen der Kreditbeschaffung ergänzende Ver-
einbarungen zu treffen, die der Steuerung von Zinsänderungsrisiken sowie der Erzielung günstiger 
Konditionen bei neuen Krediten und bestehenden Kreditmarktschulden dienen (= Derivate).
Trier, 07. April 2017� Stadtverwaltung Trier
� Gez. Wolfram L e i b e, Oberbürgermeister
Hinweis
Im Gesamthaushalt sowie den einzelnen Teilergebnis- und Teilfinanzhaushalten des Haushaltspla-
nes kann es systembedingt zu Rundungsdifferenzen in einzelnen Zeilen kommen. Diese resultie-
ren aus den Auflösungen von Sonderposten bzw. Abschreibungen sowie aus der Internen Leis-
tungsverrechnung.
Haushaltsvermerk zum Ergebnis- und Finanzhaushalt der Stadt Trier
Dem Stadtvorstand wird die unentgeltliche Nutzung der Dienstwagen für die Wahrnehmung von 
Funktionen in öffentlichen Ehrenämtern für die Stadt Trier auch für Fahrten außerhalb des Stadt-
gebietes gestattet.
Deckungsvermerk zum Ergebnis- und Finanzhaushalt der Stadt Trier
Abweichend von den §§ 15 und 16 GemHVO wird für die Deckungsfähigkeit von Erträgen und 
Aufwendungen folgendes bestimmt:
l  Innerhalb eines Amtes sind die den Produkten dieses Amtes zugeordneten Aufwendungen 

gegenseitig deckungsfähig. Gleichzeitig können Mehrerträge bei den Produkten eines Amtes 
für Mehraufwendungen bei den Produkten dieses Amtes verwendet werden.
Ausgenommen von dieser Regelung sind die Verfügungsmittel des Oberbürgermeisters nach § 
11 GemHVO. Ferner sind die Ansätze von nicht zahlungswirksamen Erträgen und Aufwen-
dungen von der Deckungsfähigkeit ausgenommen. Hierzu zählen insbesondere die Aufwen-
dungen und Erträge für Sonderposten, Abschreibungen, interne Leistungsverrechnungen, 
Rückstellungen usw.

l  Innerhalb einer investiven Maßnahme sind die Ansätze für Auszahlungen bei dieser investiven 
Maßnahme gegenseitig deckungsfähig. Das gleiche gilt für die entsprechenden Verpflichtungs-
ermächtigungen.

l  Darüber hinaus sind die Ansätze für Auszahlungen bei den investiven Sanierungsmaßnahmen 
gegenseitig deckungsfähig, sofern diese Maßnahmen dem selben Teilhaushalt zugeordnet sind. 
Die Einzahlungen der investiven Sanierungsmaßnahmen sind zweckgebunden zur Leistung von 
Auszahlungen bei diesen investiven Sanierungsmaßnahmen. Mehreinzahlungen können für 
Mehrauszahlungen verwendet werden, soweit sie nicht zur Tilgung von Sonder-, Vor- oder 
Zwischenfinanzierungskrediten zu verwenden sind.

l  Gleiches gilt für die investiven Maßnahmen des Entwicklungsgebietes Tarforster Höhe (alt)
      sowie für die investiven Maßnahmen des Entwicklungsbereiches Tarforster Höhe Erweiterung.
l  Die Ansätze für Auszahlungen der investiven Projekte des Programmgebietes Stadtumbau West 

(Projekte 7.511112 bis 7.511121) sind gegenseitig deckungsfähig. Die Einzahlungen bei den 
investiven Maßnahmen innerhalb des Förderprogramms Stadtumbau West sind zweckgebunden 
zur Leistung von Auszahlungen bei diesen Projekten. Mehreinzahlungen können für Mehraus-
zahlungen verwendet werden, soweit sie nicht zur Tilgung von Sonder-, Vor- oder Zwischenfi-
nanzierungskrediten zu verwenden sind.

l  Die Ansätze für Auszahlungen der einzelnen Maßnahmen eines Ortsbezirks, die im Rahmen 
des Investitionsbudgets der Ortsbeiräte veranschlagt werden (Maßnahmen in den Stadtteilen), 
sind innerhalb des jeweiligen Ortsbezirks dezernatsübergreifend gegenseitig deckungsfähig.

Übertragbarkeitsvermerk zum Ergebnis- und Finanzhaushalt der Stadt Trier:
Ansätze für ordentliche Aufwendungen und für ordentliche Auszahlungen eines Teilhaushaltes 
sind ganz oder teilweise übertragbar. Dies gilt auch bei einem unausgeglichenem Haushalt.
Hinweis zur Bekanntmachung: 
Die Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion Rheinland-Pfalz in Trier hat als Aufsichtsbehörde die  
Haushaltssatzung für die Haushaltsjahre 2017 und 2018 geprüft und mit Bescheid vom 15. März 

2017 genehmigt. Der in § 2 der Haushaltsatzung festgesetzte Gesamtbetrag der vorgesehenen 
Investitionskredite wurde für die Haushaltsjahre 2017 und 2018 jeweils in Höhe von 10.000.000 
Euro genehmigt. Für den verbleibenden Betrag in Höhe von 26.003.821 Euro im Haushaltsjahr 
2017 sowie für den verbleibenden Betrag in Höhe von 14.655.694 Euro im Haushaltsjahr 2018 
wurde die Investitionskreditgenehmigung vorerst versagt. 
Der Haushaltsplan der Stadt Trier für die Haushaltsjahre 2017 und 2018 liegt gemäß § 97 Abs. 2 
GemO ab dem 
12. April 2017 während der Dienstzeiten in der Zeit von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 
Uhr bis 16.00 Uhr, freitags von 9.00 Uhr bis 13.00 Uhr, an sieben Werktagen im Verwaltungsge-
bäude I, Rathaus, Zimmer 103 zur Einsichtnahme aus.
Nach § 24 Abs. 6 GemO wird darauf hingewiesen, dass Satzungen, die unter Verletzung von 
Verfahrens- und Formvorschriften der Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz oder auf Grund der 
Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz zustande gekommen sind, ein Jahr nach der Bekanntmachung 
als von Anfang an gültig zustande gekommen gelten. Dies gilt nicht, wenn
1. die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Ausfertigung oder 
die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind, oder
2. vor Ablauf der Jahresfrist nach der Bekanntmachung die Aufsichtsbehörde den Beschluss be-
anstandet oder jemand die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschriften gegenüber der Stadt-
verwaltung unter Bezeichnung des Sachverhaltes, der die Verletzung begründen soll, schriftlich 
geltend gemacht hat.
Hat jemand eine Verletzung nach Nr. 2 geltend gemacht, so kann auch nach Ablauf der Jahresfrist 
jedermann diese Verletzung geltend machen.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Neue Formate in  
der Fortbildung

An dem Programm zum 40. Geburts-
tag der Kunstakademie beteiligen sich 
diverse Dozenten mit einer Ausstel-
lungs-Trilogie. Die erste wird unter 
dem Titel „Colors in a white cube“, 
von 13. April bis 28. Mai in der Aa-
chener Straße präsentiert. Die Vernis-
sage beginnt am 13. April, 19.30 Uhr.

Dozentenausstellung
Nach den Osterferien präsentiert das Bildungs- und Medienzentrum im Atrium 
des Palais Walderdorff vom 24. April bis 24. Mai die Ausstellung „Weltreligio-
nen – Weltfrieden – Weltethos“ in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Inter-
religiöser Dialog. Die von der Stiftung Weltethos konzipierte Schau beschäftigt 
sich mit gemeinsamen ethischen Werten und Maßstäben der Religionen und 
philosophischen Traditionen. Die thematische Klammer ist die „Weltethos-Idee“ 
des Schweizer Theologen Hans Küng. Die Ausstellung wird am Montag, 24. 
April, 19 Uhr, mit einem Vortrag der Theologin Tania Carier eröffnet.
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bis 13. April
„(Unge)Rechtes Trier: 
Verfolgung und Deportation 
der Juden zur Zeit des 
Nationalsozialismus“, VHS-
Atrium im Palais Walderdorff

bis 15. April
„Gestapo-Terror in Luxemburg“, 
Uni-Bibliothek, Campus I

bis 17. April
„Plätze in Deutschland 1950 und 
heute – eine Gegenüberstellung“, 
Themen am Viehmarkt

bis 26. April
„Bilder von Luther“, Skizzen, 
Portraitstudien und Skulpturen von
Harald Birk, Konstantin-Basilika

bis 29. April
„Menschen und Orte“, Gemälde 
von Josef Hammen, Bibliothek, 
Palais Walderdorff

„Wechselstrom“, Werke von elf 
Künstlern aus dem Umfeld des 
Kölner „kunstraum 320“, Tufa

„Wählen Sie den Standort“, 
Werke von Wolfgang Bous, 
Galerie Gesellschaft für Bildende 
Kunst, Palais Walderdorff

bis 30. April
Gemälde von Utta Decker, 
Tufa-Galerie, Wechselstraße

bis 2. Mai
„Hausfassaden in der Südstadt: 
das schöne Gesicht Triers“, 
Pavillon EGP-Bühne, Südallee

bis 5. Mai
„Lebendige Vergangenheit“, 
Bilder von Adolph Steines,
Brüderkrankenhaus

„Freude an der Malerei“, Bilder 
von Siegfried Poschmann, ERA

bis 12. Mai
Rekonstruktion einer römischen 
Kline (Speisesofa oder Bett) aus 
Haltern am See, Sparkasse, 
Theodor-Heuss-Allee

bis 19. Mai
„hineingeboren“, Fotos von Caro 
Caspers, SWR-Studio, Hosenstraße

bis 21. Mai
Misereor-Hungertücher, Museum 
am Dom, Bischof-Stein-Platz

bis 9. Juni
„Willy Brandt und Christo“: 
Fotos aus der Privatsammlung 
Klaus Henning Rosen, Karl-Marx-
Haus, Brückenstraße 10

bis 18. Juni
Lichtinstallation „Lorem Ipsum“ , 
Tuschezeichnung „Menschgang/
Manwalk“ ,Videoinstallation, 
Uni-Campus II, Behringstraße

bis 4. Juli 
„Caspar Olevian, die Reformation 
und Trier“, Foyer der 
Stadtbibliothek Weberbach

bis 30. September 
„Im Bilde bewahrt“, Trierer 
Architekturzeichnungen von Johann 
Anton Ramboux, Stadtmuseum

bis 22. Oktober
„Shibori. Mode aus japanischen
Stoffen“, Stadtmuseum 

„Peter Krisam. Maler zwischen 
den Welten“, Stadtmuseum 

13. April bis 28. Mai
„Colors in a white cube“, 
Dozentenausstellung (Teil 1), 
Europäische Kunstakademie, 
Aachener Straße, Eröffnung: 
Donnerstag, 13. April, 19.30 Uhr

21. April  bis 28. Mai
„Wer ist der Mann auf dem Tuch? 
Eine Spurensuche“, Ausstellung 
des Malteser Hilfsdienstes zum 
Turiner Grabtuch, Jesuitenkirche

24. April bis 24. Mai
„Weltreligionen – Weltfrieden – 
Weltethos“, Foyer der 
Stadtbibliothek Palais Walderdorff
Eröffnung: 24. April, 19 Uhr 

Theater / Kabarett.........

„Under your Skin“, Produktion zu 
sechs Geschichten der Flucht, mit 
der „Noblet Dance Campany“ und 
dem Ensemble „Kreuz und quer“, 
Tuchfabrik, Großer Saal, 20 Uhr

Vorträge / Seminare......

„Arbeiten in Luxemburg“, BiZ 
der Agentur für Arbeit, 
Dasbachstraße, 14 Uhr

„Die Türkei vorm Referendum“, 
Diskussion mit dem kurdischen 
Politiker Hatip Dicle, Palais 
Walderdorff, Raum 5, 19 Uhr

Theater / Kabarett.........

Tanzwerkstatt/Kino: Portrait des 
Tänzers und Choreographen Urs 
Dietrich, früheres Walzwerk,
19 Uhr, Infos: www.theater-trier.de

„Die Präsidentinnen“, von Werner 
Schwab, Theater, Studio, 19.30 Uhr

KOnzerte / Shows.............

Heisskalt + Support, Mergener 
Hof, Rindertanzstraße, 20 Uhr

Zeki Min + East Ends, 
Miss Marples, 20 Uhr

Dozentenkonzert beim 25. 
regionalen Jazz-Workshop, 
Tufa, Großer Saal, 20.30 Uhr

SPORT.........................................

Fußball Regionalliga Südwest:
Eintracht Trier – Teutonia 
Watzenborn-Steinberg, 
Moselstadion, 19.30 Uhr

Parties / Dance Floor....

Spielefest auf dem Petrisberg, 
Platz vor dem Caritas-Büro, 
Louis-Pasteur-Straße 18, 14.30 Uhr 

Eric Bellinger/Grammy Winner, 
Metropolis, 22 Uhr

Parties / Dance Floor....

Black Friday Night, Metropolis, 
Hindenburgstraße, 22 Uhr

Verschiedenes...................

Osterwanderung zum Start der 
Wandersaison, Treffpunkt: 
Hotel/Restaurant „Zur schönen 
Aussicht“, Markusberg, 10 Uhr, 
Kartenbestellung: 0651/9790777

Theater / Kabarett.........

„Die Präsidentinnen“, von Werner 
Schwab, Theater, Studio, 19.30 Uhr

„Der Steppenwolf“, Stück nach 
dem Roman von Hermann Hesse, 
Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr

„Verbum Varium Treverorum“, 
Poetry Slam, Mergener Hof, 20 Uhr

Parties / Dance Floor....

„Rhythm & Weine“, Orangerie
Hotel Nells Park, 20.30 Uhr

Good Life, Metropolis, 22 Uhr

Führungen............................

Religionsgemeinschaften und 
Heilige“, mit Julia Niewind, 
Stadtmuseum, 11.30 Uhr

Theater / Kabarett.........

„Faust I“, Tragödie von Johann 
Wolfgang von Goethe, Theater, 
Großes Haus, 19.30 Uhr, 
Infos: www.theater-trier.de

KOnzerte / Shows.............

Teilnehmerkonzert beim 25. 
regionalen Jazz-Workshop, 
Tufa, Großer Saal, 20.30 Uhr, 
Infos: www.jazz-club-trier.de.

Parties / Dance Floor....

„Halli Galli Party: Die besten 
Hits der 2000er Jahre bis heute“,
Metropolis, 22 Uhr

Bis Redaktionsschluss lagen für  
diesen Tag keine Termine vor

Führungen............................

„Hundert Highlights – kostbare 
Handschriften und Drucke“, 
Schatzkammer, Weberbach, 15 Uhr 
(außerdem: 25. April, 15 Uhr)

Theater / Kabarett.........

„Die Präsidentinnen“, 
Schauspiel von Werner Schwab, 
Theater, Studiobühne, 19.30 Uhr

Verschiedenes...................

„Kunstsprechstunde“, Begutachtung 
von Kunstwerken in Privatbesitz 
mit Restaurator Dimitri Scher, 
Stadtmuseum, 19 Uhr, weitere 
Infos: www.museum-trier.de

Führungen............................

Reihe „Mittwochsforum“: 
Rundgang durch die Ausstellung 
„Caspar Olevian, die Reformation 
und Trier“ in der Stadtbibliothek 
Weberbach, Treffpunkt: 
Caspar-Olevian-Saal neben der 
Basilika, 15.30 Uhr

Vorträge / Seminare......

„Karriere in Großunternehmen – 
vom Berufseinstieg bis zum 
Management“, Universität Trier, 
Campus 1, Gebäude B, Raum B 22, 
14 Uhr, Infos: www.uni-trier.de

„Ausbildung in Luxemburg“, 
Sprechtag mit Berufsberatern aus 
Luxemburg, BiZ der Agentur 
für Arbeit, Dasbachstraße, 10 Uhr

Theater / Kabarett.........

„Die Brücken am Fluss“, 
Musical von Jason Robert Brown
Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr, 
weitere Informationen: 
www.theater-trier.de

W O H I N  I N  T R I E R ?  (12. bis 25. April 2017)

Mittwoch, 12.4

Freitag, 14.4.

Samstag, 15.4.

Sonntag, 16.4.

Montag, 17.4.

Dienstag, 18.4.

Mittwoch, 19.4.

Donnerstag, 13.4.

Als Highlight für Mode- und Design-
fans präsentiert sich bis 22. Oktober 
im Stadtmuseum die Ausstellung 
„Shibori – Mode aus japanischen 
Stoffen“. Die Tradition der kunstvol-
len Falt- und Färbetechnik reicht bis 
ins dritte Jahrhundert zurück. Als 
Luxemburg 1995 erstmals europäi-
sche Kulturhauptstadt war, schenkte 
das World Shibori Network der Mo-

deklasse der Hochschule Trier kost-
bare Shibori-Stoffe. Daraus entwar-
fen Studentinnen eine Kollektion mit 
prachtvollen Textilornamenten, die 
jetzt wieder zu sehen ist. Die Ausstel-
lung im Simeonstift wird komplettiert 
durch eine zeitgenössische Kollekti-
on, die das nachhaltige Upcycling 
zum zentralen Gestaltungsprinzip er-
hebt. � Foto: Museum

Unter dem Motto „Under your skin“ zeigen die „Noblet Dance Campany“ und 
die Gruppe „Kreuz und quer“ am Mittwoch, 12. April, 20 Uhr, in der Tufa 
eine Produktion über sechs Geschichten der Flucht. Europa zeigt sich besorgt 
und tolerant gegenüber den Flüchtlingen, nimmt diese mit seiner Willkommens-
kultur jedoch meist nur als große Masse wahr. Doch was ist wirklich über die 
Einzelschicksale geflüchteter Menschen bekannt? Individuelle und vielfältige 
Einblicke ermöglicht die Produktion „Under Your Skin“ mit Elementen aus 
Tanz, Schauspiel und Erzählung. Nach der Aufführung findet eine Diskussion 
mit den Schauspielern und Tänzern statt. � Foto: Tuchfabrik
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KOnzerte / Shows.............

Carnifex + Support, Exhaus, 19 Uhr

Udo-Jürgen-Abend, mit Ferry 
Seidel und Manfred Paul Hänig, 
Tufa,  Kleiner Saal, 20 Uhr

parties / dance floor....

Reggae & Hip Hop, Zapotex, 
Pferdemarkt, 20 Uhr

KOnzerte / Shows.............

Astroid Boys, Exhaus, Balkensaal, 
Zurmaiener Straße, 20 Uhr

parties / dance floor....

„Asta la Vista“, Party des AStA der 
Universität Trier, Metropolis, 22 Uhr

Verschiedenes...................

Lesung mit Dart-TV-
Kommentator Elmar Paulke, 
Mergener Hof, 20 Uhr

Theater / Kabarett.........

„Der Ring – Babybabyballaballa“,  
Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr

„Die Präsidentinnen“, Theater, 
Studiobühne, 19.30 Uhr

Zehn Jahre Tufa-Musical mit 
ausgewählten Highlights, Tufa, 
Großer Saal, 20 Uhr

KOnzerte / Shows.............

Klavierabend mit Olga 
Zarytovska in der Reihe 
„Freitagskonzert im Museum“, 
Museum am Dom, 
Bischof-Stein-Platz, 20 Uhr

parties / dance floor....

„Aischzeit – Happy Hütten Party 
Power“, im Rahmen des Wiesnfests 
2017, Festzelt im Messepark, 18 Uhr

Bomba Latina, Metropolis, 
Hindenburgstraße, 22 Uhr

Theater / Kabarett.........

„Die Präsidentinnen“, Schauspiel 
von Werner Schwab, Theater, 
Studiobühne, 19.30 Uhr

„Die Brücken am Fluss“, Musical, 
Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr

Zehn Jahre Tufa-Musical, 
Tuchfabrik, Großer Saal, 20 Uhr

„Judas“, Monolog von Lot 
Vekemanns, Tufa, Wechselstraße, 
Kleiner Saal, 20 Uhr

KOnzerte / Shows.............

Johnny Cash-Roadshow
Europahalle, Viehmarkt, 20 Uhr

Red City Radio + The Universal 
Indicator + Tiger Uppercut, Lucky‘s 
Luke, Luxemburger Straße, 20 Uhr

parties / dance floor....

„Aischzeit & La Goassn“ beim 
Wiesnfest, Messepark, 18 Uhr

Blue Night, Metropolis, 22 Uhr

SPORT.........................................

Handball-Bundesliga Damen: 
DJK/MJC Trier – TG Nürtingen, 
Arena, Fort Worth-Platz, 19.30 Uhr

Führungen............................

„Peter Krisam. Maler zwischen 
den Zeiten“, Führung durch die 
Sonderausstellung mit Juliane 
Kjølsrud, Stadtmuseum, 11 Uhr

Theater / Kabarett.........

„Die Brücken am Fluss“, Musical, 
Theater, Großes Haus, 18 Uhr,

Zehn Jahre Tufa-Musical, 
Großer Saal, 19 Uhr, 

„Judas“, von Lot Vekemanns, 
Tufa, Kleiner Saal, 20 Uhr

KOnzerte / Shows.............

„Klassik um elf“, Promotionsaula, 
11 Uhr, Infos: www.theater-trier.de

Kalim, Mergener Hof, 20 Uhr

vorträge / seminare......

„Der Fluch der bösen Tat: Vom 
Sturz Mossadeghs im Iran 1953 
bis zum Einmarsch in den Irak 
2003“, mit Michael Lüders, Uni 
Trier, Campus I, Hörsaal 4, 18 Uhr

vorträge / seminare......

„Im Westen ist der Teufel los: 
Haben politische Börsen wirklich 
kurze Beine?“, mit Börsenexperte 
Markus Koch, Arena, 19 Uhr 

Führungen............................

„1000 Jahre Baugeschichte. Die 
Architektur des Simeonstifts“, mit 
Dr. Christiane Häslein, Start: 19 Uhr

Theater / Kabarett.........

„Tanzwerkstatt “, Theater, 19 Uhr

KOnzerte / Shows.............

Gitarrenzauber, mit Stefan Schmitz, 
Stiftskurie St. Paulin, 19.30 Uhr

Decibelles, Exhaus, 20 Uhr

W O H I N  I N  T R I E R ?  (12. bis 25. April 2017)

Freitag, 21.4.

Donnerstag, 20.4.

Mittwoch, 19.4.

Samstag, 22.4.

Sonntag, 23.4.

Montag, 24.4.

Dienstag, 25.4.

Unter dem Motto „Das schöne Gesicht Triers“ ist bis 2. Mai in der EGP-Büh-
ne (Südallee) eine Ausstellung zu Fassaden aus der Gründerzeit in der Trierer 
Südstadt zu sehen. Die Bilder von Dr. Klaus Kuhnen (Fotografische Gesell-
schaft) bieten einen vielfältigen Überblick. � Foto: EGP/Huneke

Alle Angaben ohne Gewähr,
Stand: 5. April 2017


